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’r E72 
Östtes Güte am Morgen. 
„Neißr Du nicht, Day Dich Gottes Güte zur 
Yube leitet?” Nom. 2, 4. 
En herrlicher Morgen 
Mit tanfrifhen Glanz 
Umfäünnat uns, die Sorgen 
VBerlaiien uns ganz. 
Wr janıhzen dem Lichte 
Entgegen mit Luit, 
Mit jrobem Gejfichte, 
Mit füblender Bruft. 





Tu Vater Dort oben 
Sa himmkichen Höh'n, 
Wir wollen Tich Toben 
Mit lauten Getön! 
Di biit's, Deffen Gitte 
Zu SGerzen uns Ipricdht 
Sn Dufte ber Blüte, 
sn Gerriichen Licht. 





Tas Trommte uns Klagen 

Bei Sitte und Huld, 

Wir füniten nur jagen, 

Daß tief wir in Sihuld, 

Doch fragit Tu uns finnig: 

„zog, hait du Mid) lich?“ 

Dunn fagen wir immig: 

„Dies, Heiland, uns gib!“ 


Hermann Windolf. 
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Gott läffet Gras warchfen 
R ei daß Das 

















Die 
Hennonitifche Uinnofchan 


Herausgegeben von der 
Mennonitiihen Publifationsbehorde, 
Sesttdale, Pa. 

Wilhelm Winfinger, Epditor. 
Hermann 9. Nenfeld, Hilfseditor. 
Grideint jeden Mittwod). 
Abonnementspreis für das Kahr 
bei Boransbezahlung: 

Für Amerifa $1.25 
Für Dentichland und Nuhland 1.50 


ir Nundihan und Angendfreund 
zufammen 
Für Amerifa $1.50 
Tür Deutichland und Nufland $1.75 
Ale Korrefpondenzen und Geichäfts- 
briefe richte man an: 
Wm. Winsinger, Editor 
MENNONITE PUBLISHING HOUSE 
Scottdale, Pa. 





£ntered at Scottdale P. O. as second-class matter. 





Gottes Gebote find nicht jchwer. 


Am Ende tit’s Doch aar nicht jehwer, 
Ein jel’ger Menfch zu jein; 

Man gibt füh ganz dem Herren ber 
Und hängt an ihm allein. 


Min it nicht Herr, man tit nicht Sinecht, 
Man ift ein fröhlich Kind 

Und 'wird jtets Fel’ger, wie man recht 
Den Herven lieb geipinnt. 

Man wirft in itiller Tätigkeit 

Und bandelt ungefucht, 

Sfeichtvie ein Baum zu feiner Yeit 
Von jelbjit bringt Blüt’ und Frucht. 


Man fieht nicht ferne Arbeit an 
Ms Mih’, vor der uns bangt; 
Der Herr bat jteis an uns getan, 
Was r bon uns verlangt. 


Man fügt fich freudig immerfort 
In alles, was e3 fügt, 

Sit alle Zeit, an jedem Ort, 

Wo man ihn bat, vergnügt. 


So felig iit ein aläub’ger Chriit, 
So reich und forgenleer, 
Und wenn man jo nicht jelig tit, 
So tpird man's nimmmermehr. 

8. 8. Ph. 


« * * . E 


Liebe und Gehorjam. 


Spitta. 


* 


“ 

Nicht jedes Bitten darf Frbörung er 
warten, jondern mr dann, wenn Seine 
Worte in uns umd wir in Ihm bleiben: 
wo dann die Erbörung ficher innige Ge- 
meinschaft mit Ihm tit, da iit der Glau 
be, dent fein Ding unmöglich it. Der 
Heiland formuliert hier die Pedinauna 
für da8 erhörliche Sebet in dem Tiebevol 
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len, ernjten und nüchternen Wort voll tie- 
fer Wahrheit und Weisheit: Liebt ihr 
Mich, jo haltet Meine Gebote. 
Die Liebe zu Jhm beweijt jich im Gehor 
jam. Das Wort „Gebot“ gebraucht der 
Setland wohl, aber nie das Wort „Ge 
jeß“, wenn Er von dem redet, was Er 
Seine Jünger tun beißt. „Berjönliche 
Nufträge“ will wohl das Wort jagen. Er 
jagt auch nirgends, daß der Water em 
neues ,„‚Beje” gegeben hat, jondern ein 
(Sebot, einen „Auftrag“. Wir baben es 
nicht mit Paragraphen, Gejettafeln, Ver 
ordnungenm im toten WBuchjtaben zu tum, 
jondern mit dem Waterherzen, dem Sei 
landberzen. Der Heiland bat es geiagt 
was wir tim jollen, hun fünnen, um ım 
jere Liebe Shm zu beweifen. Wie heizen 
diefe Gebote? ‚Glaubt! Betet!“ md 
wenn wir alles zılamınenfallen, was Gr 
Ihnen aufgetragen bat, wie Er es jelber 
zilammenfaßt: „Liebet!“ Sch alaube Er 
bat nie geiagt: KXiebet Mid, ion 
dern: Xiebet Bott! Liebet eud 
untereinander, wie Sch euch gelicht bab:. 
Nur in einem Bedingungsjat redet Er 
faft beilänfig zu ihnen von der Liebe zu 
Sbm: „Wenn ihre Mich Tieb habt, dann 
jeid Mir gehoriam.“ Bon dem Gott, der 
dte Liebe it md Ddeifen Sohn, der Sohn 
„Seiner Liebe” heißt, dejlen Neich das 
Neich des Sohnes der Liebe tit, von Di 

jem &ott gehen Gebote aus, von Seinem 
Sohn gehen Gebote aus, welche lauter 
Liebe find. Wenn wir Beit hätten, woll 
ten wir mitermander betrachten: Wie jchon 
dn5 altteitamentliche Gejet entiprinat aus 
lauter Liebe, und überjtröomt m tiefer, 
treimdficher, mafeltätifcher md müitterli 
cher zarter Liebe. Nedes Gebot ijt Lir 
be. 83 ijt Liebe, da -Er von vorneber 
ein gejagt bat: babt doch ja- Feine ande 
ren Götter neben Mir, feine andere 
Stiite al® Mich, oder wnn wir die Ge 
bote der zweiten Tafel nehmen: Der Herr 
faqt zu jedem, er ditrfe mir michts Ttehb 
len, er dürfe Fein böjes Wort reden über 
mich, nicht gelititen meines Hmuies, Wet 
bes, nechtes, Ochjen. Ist das nicht Vie 
be zu mir? Dem entjpricht es, went 
num auf dem Boden der vollfommenen 
Djrenbarimg der Sohn jagt: Liebet ihr 
Mich, To haltet Meine Gebote. Er jagt, 
dab wir umjere Liebe zu Ihm darin be 
weifen, dab; wir anderen Xiebe erwei 
fen. Liebt nicht in Worten, auch nicht in 
Serüblen, fondern in der Tat und Wahr 
beit. Wenn jtie Ihn lieben, jollen fie Ihm 
das im Gehburiam zeigen. Liebe ohne 
Seborjam tt Schwärmeret. Sehborjan 
ohne Liebe iit Bejegesfneihtichaft. 
Liebe erleichtert nicht nur den Gehorian, 
nein fie ermöglicht ihn erit. Man fann 
die Gebote Ieju nicht halten ohne Liebe. 


Die 


Wir wollen gerne entichtedene Chriften 
jein; laßt ums darüber flar fein, da es 
feine Intjchiedenheit aibt ohne heiße Lie 
be zu den Brüdern; feine biblische Ver 
ordnung, feine Semeinde-Ordming Fanı 
bejorgt werden ohne Liebe. Aber ebenjo 
it Liebe rein unmöglih ohne Gehorjam. 
Wir fünnen uns zu den höditen Seilt- 


gungsstufen hinauf fchrwingen wollen, wir 





3. Mai 


werden jämmerlih Schiffbruch Ierden oh: 
ne Schlichten, einfältigen Gehorjam gezen 
iiber den einfachen Unterweifungen des 
"Vortes Gottes. ch rede noch nicht von 
den Anweijungen, die Er Seiner Gemein 
de gibt für das Leben der Gemeinde, jon 
dern von den einfahiten Dingen, der 
Treue im Sleinen, des Worthaltens, der 
Wahrhaftigkeit. ES wird mir fchwer, it 
was umngünjtges über Gottes Volk zu ja 
gen, aber ih mul es doch jagen: Wie 
manchmal fehlt ums da3, was zlr ge 
wöhnlichen Treue und Sorgfalt gebört. 


D dal die heige Liebe zu ei zunäcdjt 


ich darin bei um? Auperte, daß wir in 
den Fleinen Dingen gehorfam Sind. Wir 
baben eben gejagt, daß Liebe umd Gchor 
jan” beieinander jimd, wie ein Gbhepaar, 
Das tt eine überaus glücliche Ebe: Lix 
be und Gehoriam. Die Xiebe macht das 
Seborchen jo leicht, jo da man  Tpricht: 
„Sem? Gebote jind nicht schwer.” Ich 
bewundere oft die Fratien, an was die al 
[es denfen in der Fürjorge fir Mann md 
Kind. Wie machen fie es, at alles zu 
denfen? Haben fie große Notizbicher, tıı 
denen fie notteren, was jie für Manıt md 
Kind tun müflen? Ach nein, die Liebe 
erinnert fie daran. Die Liebe erleichtert 
und ermöglicht nicht nur das Gehorchen 
und Drandenfen, jondern fie befreit ımd 
befeligt jo, daß Tie freut, wenn es etwas 
fir Ste zu tum gibt, was nach anderen 
Mahftäben jchwer wird. Te größer die 
Mufgabe, je größere Opfer, deito mehr 
freut jich die Xiebe,. Imgefehrt: auf dem 
Wege des Gehorjams lernt man erjt recht 
De in den Geboten verborgene Liebe er 
fennen,. Mber das muß ich. noch Jageıt, 
die Liebe it das allerlebensgefährlichtte, 
was c8 auf der Welt gibt. Seht in der 
Schrift, 3. B. Ephefer 5 oder Salater 2. 
Liebe heilt achen. Das Heilt bei Ne 
jus nicht jo Leichtbin, jozulagen ats der 
Meitentajche geben, fondern, fein’ Zebeıt, 
jich Selbjt geben. Das fan man nicht auf 
Borjchrift. jondern mır in der Mraft der 
Liebe. Das macht das Leben auch wir 
Der jo Leicht, je mehr der Herr ums dahin 
si Flhren vermag, dal wir ıumfer Qeben 
lalien fir unfere Freunde. Man bat, 
wenn ınan Ttebt, weniger Sorge um fic 
jelbit zu tragen, man wird jo vieles los, 
jo viel Anfprüche am das Leben und an 
Me Menfchen, man braucht micht nad 
Ehre und eigenem Borteil und zeitlichen 
Vergnügen zu jagen. Xiebt ihr Mich, jo 
haltet Meine Gebote! Was für eine 
Wohltat find die Gebote des Herrn! br 
babt euch wohl vor den Geburtstagen eu 
rer Lieben gefragt: Was fchenfe ich, was 
erfreut fie? Mas iwünjichen fie fich, oder 
was hätten fie aerne? Gott Lob md 
Danf, der Herr fagt uns, was Er haben 
will: Erfüllete Meine Gebote. Liebt ihr 
Mich, jo haltet Meine Gebote! 

‚Und Sch will euch einen anderen Trö 
iter geben, daß Er bei euch bleibe eiwia 
ih.“ Das Wörtlein „und“ jcheint deut 
lic) anzuzeigen, daß diefer 16. Vers mit 
dem 15. aufs engfte zufammengehört. IH 
will den Water bitten; der Größte, der 
bitten Fann, unfer SHoberprieiter ud 














































































eng tt Er verfnüpft mit den Seine 
den Water PHIEN, ) 
am nächjten jtcht, \ 


und weiß, was 


zugleich formt ce 
Seine Sünger als ein B.dirrm 


jte gebeten haben, 
und lUnfahbares 
Er bittet nicht um ei 


um eine Berjon, 


eizen jolcden Beiltand baben 
wie der Selland Sbu für ums 


Wir fönnen mın be: im ein; 
den folgenden Kavit 


nen jo a 
Mnjfprüde ü Di er jteigenden An 
walt baben. alle willen das 


ich wute es auch im tige 


lebendig macht, 
ob dur ein borber-t 


Brosch haben, angeflagt werden, 
iel daran, dal; fie 2 


we jie dann, 
Arge nicht gut war, 





5 gcjdentt vom Bater zum YMır 
mit Ehrimrht, 
flügits Anwalt, der die Tief 
heit fennt, der die ganze Welt Fennt, 
Tiefen der Menjcheriyerzen, 
Bedürfnifie, Furz, alles. % 
Freund befommen fönnten, 
jo einfluhreic, 





3 
Mennonitiiche FORCE 
rreichen fönnte inen Freamd, Ddeilen fern Dörfern plaßiert iit und daS lekte 
Macht ichrantenlos "wäre, der vom tt.pten Sutter nimmt. Unjere Bauern Haben 
Wohiwollen gegen uns bejeslt wäre, der mr nod) Zjährige Pferdchen, und das 





über unbegrenzte Mittel verfügte, wie micht alle. NArbeitspferde find fo gut wie 
wirrde Fich umier Serz freuen, einem vor- nicht vorhanden. Die Zahl der Rinder 
tandırtspollen Senojlen fiir unjere Tritb ft bis auf ein Minimum gefunfen. Die 
jale zu befigen, mit dem wir alle unfere Kälber wurden alle gejchlachtet, um die 
sanmiien- md Berufsverhiitniife beipre- Wii für die Familien zur Nahrung zu 
jen fönmten, dem wir die ganzen Scwie halten. Schmeine find feine geblieben, 
rigfeiten unfeves verwicelten Yebons an nur bie ımd da ein Winterjchiweinchen zur 
vertrauen dürften. Was wäre das! Day Zucht. Much die Hühner find aus Mar 
> hier unten einen jolhen Freund aidt, gel an Futter jomehr alle dahin. Sie 
das It ein Märchen. ber wir Gliktlt- ahnen bereits das traurige Bild der Wirf- 
che baben m Wahrheit noch mehr in um Iichfeit, und ich breche ab. 

iorm Zeöjter, FSitrjprecher und Arwait Der rufliiche Bauer Srängt auf unfer 


Yard. Sm NMuguft bradte unfer Bevoll 


Die hoffunngs'ote Lane der Mennoniten mächtigte, Lehrer B. Sanz, aus Charfow 
in Nuhland, ein Schreiben, daß da3 ntennon. Rand 

den Vrennoniten jolle belaijfen bleiben 

Nachit:hend Arici Ho ei Er mar faum wieder fort nad) Charfomw 
vertranetsivürdiaen Perlon ats Nur. Gm Sevt.), da famen die Kombedtdifi 


fand an eine vertremerswiidire MWerfon  (Armenfomiter) aus Petropamwlowfa nad) 
der Hurufchan, warfen die dortigen Wirte 


’1 Ya T rer hf 11 ct tt, DM m u 
a 5.6 ucrt, Greta, Mi itoba up aus Ihren Saufern md nz vr 2 
WERE En Senmatiche Ya IInfere Yente durften mur Kleider, Wä- 
NEE EEE she md Betten nehmen und gehen, In- 
Sonitantinovel, d. 22. Mars, 1922,  ventar, lebendes und tote, und Möbel 
torter Rreund! mute bleiben h 
Nachsem ich ir Conft. mit dem Noriit Yur Zeit meiner Mbreife Famen Die 


a Ha Won, Ye ans Sorpn Nombelthbifi aus Gro5-Tofmaf, warfen 
Ment PK Siohort amiore Mnaelernhoi. Die Betropawlower hinaus und jeßten fid 
ı>2| \ ilı Lake i 





ten huriineföradien habe. treibt es mid, ti Die Balsikaniien, 
> Ihrifiiich aulsutinken, Toner üb Mach Vonieiten der Gondernements-Verwal- 
die Möafichteit babe, die Witnfioder am. fung liegen in Charfow 3 Projekte vor, 
sorer Studienfonmifiion in D. zu fore- Wie die ruff. Vanernwelt fich die Beichlag- 
on ch Schr am 9. Km. dd bon Ser Nahbme der Molotjchna-Stolonie denkt. 
Motihre ab als bevaltmächtiater Mer. Fertig? Pläne und alles ijt eingereicht. 
RETTEN TE Ginss it diefes: Ywilchen den Dörfer 
} ae Ba 1 Kläreı Nein N 5 reiben Salbitast, Muntau, etc. und Tie 
intel ft Dortichland und 8 Sie gerweide, ete., wird mit den Padhtartifel 
far ih -amı TA Ollre an ein Stüd as dem mennon. Zande ber 
Maine N | a te Arab Die erg ei und 5 ruffifche Dörfer an- 
nerit. Immiaratinns-Sonmmiflion, io at. Domuntiprechend ziwiichen amde 
4 :. u. orientieven Abos (Sat von Törferreiben. u 2 
 Rukland ka uriiee Klee nee der ‚aber jo: ‚ „oijeben „ Tienerweide 
br - Tage “ hr er fe Gennaelt md Nofenort, ziwijchen Snadenheim umd 
Mendes: Fam Nor Mnfotihne ng Stledensdorf, zwifchen Lindenan und Lid)- 
m rim in ham (hnrtikor Gm, tert, 1.fie, wied ein Gieeiten aus um 
erihll ıl cell vili . s fr RR Smnkal 
tonien, Wemrit, Janatjewfa, Kuben jerem Vanernlande berousgebeilt und 
fa, Orendbura, Sibirien (Zagradomwfa rule Dörfer angelegt. => Daumm- 
fan ich midht | \ do rich ro möntn ferral follen untere großen Duerfchennen | 
eg Kup ne möcht re ea und ıbrigen (nach ihrer Anficht) Gebän- i 
HE it] Dr HNallSs TO ;, IL “lstkll < a RR ! 
ten nach der baldigen Eimimratton, denn = Ente as; 
wer Ichen alle unter dem Gindrud, dar >. Brojeft it diejes: Die mennon. 
wir in Rukland nicht bleiben fönnen, ex Bmern der Dörfer bon ‚Schönau bis AI- 
fomme, wie inmmer es wolle. tonau, don Fürjtenan bis Wernersdorf. 
Der Nationalbah bat mict aufgehört: Hamburg und stlinpenfeld nehmen ihre 
er Itoft in 10 ud S tahrızen Numaen Sleider, wähe, Vetten und efmas a 
Wirtichaftlich find wir voliiinin runiniert, Del md verteilen fi im den übri.gem 
und neaenwärtin vollendet die Sungeränot IT und in umfere Dörfer mit 
as Keks de Serbfifnatn find dem aleibenden ‚ndentar ziehen 
vering Der Hiiees teeäotı Innron Ailere rufitiche Sandloje ein. &o wird mit al- 
Rh Der um Meibmashten noch affe vellitan Ion umferen Zorfern ‚po ktajam gemadjt. 
din jhmerz. Krühlinasiraten fm Feine Ein 4. Proieft wollte die ruf. Bauern 


A Sen, Puatiere fehlen Schon im Hlerall in, in umjeren Dörfern zu requi- 
Nov mber 21 begann rierenden, Wirtichaften jeßen; davon hat 
Speiie zır schlachten. man aber gelajien. 

Autter olfe, jodeis marc Die Regierung in Charlow hatte bis 
»rithling d. 8. dem a anheim- Neniahr 22 Feines der angeführten Pro- 
fallen mu. Der Anfona war fichon da, iefte bejtätigt; fie wollte zunädjit das Pro- 
iowohl umter ımierm Wieh, wie auch ım-  jeft der Mennoniten felbit fehen und prü- 
er don Milttärpferden der 30 Divifion, fen. Am 3. und 4. Jan. fand in der 
ie schon itber 1 Nabr beitändig in ım-  Mirche zu Margenau eine Konferenz ftatt, 
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d. b. der Mennoniien des Saporojcher 
Gouvernements, welche ein Projeft aus 
arbeitete und den Bevollmächtigten B. 
Sanz beauftragte, es einzureichen. Den 
Brojefte zufolge jollen alle uniere Dörfer 
eingeteilt werden in Wirtichaften von 
321% Depj.; jodann follen auf mennon. 
Sand mr mennon. Nandwirte angejie 
delt werden, auch die verjagten XTerefer 
und Gutsbeliger. Soweit der Blan der 
Wolotidina und Cortigersfolonien nicht 
ausreicht, jollen die nächjtliegenden Guts- 
bejißer-Yänder -in der Weije aufgeteilt 
werden, und erjt, wenn alie Mennoniten 
mit jolchen Yandauantum verjehen jind 
darf das noc, übrige miennon. Yand an 
rufliihe oder andere Bauern vergeben 
werden. Was herausfommen wird, weiß 
ich nicht. 

Alles das Gejagte, und manches Ntoc) 
dazu, Hat uns allmählich von unferer al 
ten Scholle gelöjt, und wir wiinjchen 
jehnlichit, (wenn auch teiliweiie mit bluten 
den Herzen, wenn man an alles erlebte 
Sute denkt) jobald wie nur möglich aus 
Rußland hinasszufommten. 

Anfangs Dezember -—- Die 
chen Peennoniten jehon Früher — Hat der 
Bevollmächtigte des mennon. Verbandes 
in der Ukraine, B. Sanz, eine offizielle 
Eingabe um Auswanderung aller Wen 
noniten an die Charfower Behörde ein 
gereicht. Die Konferenz am 93. und 4. 
‚San. bsauftragte ihn, im Namen der Son 
jerenz noch einmal die Bitte jehriftlich in 
ihrem Nuftrage zu wiederholen. Die 
Krimner Menmoniten haben anfangs 
ssebruar ». 7. ein äbnliches Bittgefuch 
nach Mostau gejchiet, nur im ultimativer 
sorm: entweder die Möglichkeit zu leben 
zu geben, oder aber unverzuglich binaus 
zu lajjen. 

Und nun, liebe Mitglieder der Stu 
dien und der Smmigrationsfommijlion, 
helft, helft zu einer baldigen Emigration 


nordöttli 


und Immigration. Wir fönnen nicht 
bleiben. Und jedes Berzögern bedeutet 


Verlust jür uns, großen VBerlujt moraliic 
und wirtjichaftiich. Noc vor Weihnachten 
21 find hunderte von Bittgejfuchen nad 
Deutichland ımd Holland gegangen um 
Einreifeerlaubnis und sFreifarten. Die 
Zeute beginnen ich zu heben, wenn auch 
feine beitimmte Musjicht ıjt (eine  balbe 
Zeile fejlt auf dem Original. 9. 9. N.) 
163 " Berjonen Musiwanderer aus der 
Krim und einige Molotjichnaer Flüchtlin- 
ge unter ihnen. Wir erivarten Sie m 
näcdjter Zeit bieher. Ylndere Gruppen 
jind auf dem Mege und noch andere jte 
hen im Begriffe, aufzubrechen. Bitte, 
jaumen Sie nicht, uns über ein Sieb: 
fungsgebiet zu berichten. Hunderte Sami 
lien warten auf Nachricht. 
Mit beitem Gruß 
9 3. Braun 
(Halbitadt). 


Aus der Nadhichrift. 

Wie die aroße MWeberiiediung techntijc 
ausgeführt werden Fönnte, läßt fich von 
hier aus jchwer beurteilen und jagen. Die 
Spenden unferer amerif. Brüder werden 
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fehr notwendig fein, die Hungersnot in 
NRupland zu lindern, denn fie ift groß, 
ehr aroß. Und doch mi die lleberfied 
fung ermöglicht werden, denn fie bleibt 
nicht aus und wird fich auch jchiver auf 
lange Zeit hinaus jchieben lafjfen. Wir 
denfen nun, ob°’es nicht auf fommerzieller 
Srundlage möglich wäre, etwa jo: Die 
Negterung, dei uns aufnehnen will, ımöch 
te uns das Land auf Ratenzahlung ab 
geben und den Transport über den Dcean 
bejorgen, Furz, uns bis Ort und Stelle 
bringen, uns 5 Freijahre gewähren, md 
dann wollten wir mit der Teilzahlung be 
ginnen. Unjere amerif. Glaubensbriider 
würden uns durch Bürgichaft in großen 
Banfgejchäften helfen, zu einem Dach« 
und zum allernötigiten Snoventar, leben 
dem und toten, zu fommnen, welche Sum 
men wir ebenfalls nah) 5 Freijahren in 
beitimmter Zeit Dur Natenzahlımgen 
auszugleichen hätten. So wäre es wohl 
jür alle am leichtejten md  einfachiten. 
Arbeiten fünnen und wollen wir noch. 
Wir find zu allem bereit, nur, bitte, belit 
ia belft rajch! 
4 4 7 En ik 
Ein Hoffuungsitrahl für unfere rufiichen 
Brüder. 
« * * 

Uniere rujjiihen Brüder jehnen Sich 
jehr darnad), aus den Dfen der Trübjal 
errettet zu werden, aber bisher haben tie 
feine guten Musjichten dafür gehabt. Die 
Bereinigten Staaten haben feine geeigne 
ten Mufiedlungspläge mehr; Merifo bat 
zwar viel unbebautes XYand, aber da Jind 
die politischen Verhältnifie nicht jehr ein 
ladend; Canada bat noch billiges Yand 
und eine gute Negierung, aber e8 wollte 
bisher Feine Mennoniten mebr aufnehmen. 

Kun Hl in dem leßteren Yande aber ei- 
ne neu: Partei ans Nuder  aefommen, 
und Die jeßige Negierung Dat fejit umd 
teuer veriprochen, dal fie das Werbot der 
Einwanderung von Mennoniten aufheben 
wird. Der Weg nad) Kanada ijt allo jo 
gut wie offen. Das wird den ruffischen 
Briidern eine willfommene Botichaft fein 
Aber noch größere Freude wird ihnen die 
Botichaft bereiten, daß auch ihre Weile 
nach) Canada möglich gemacht worden ift. 
Die Canadian KBacifice Eijenbahigejell- 
ichaft hat jich nämlich erboten, die men- 
nonitifchen Einwanderer von Rußland ob- 
ne jegliche Baaranzahlung an ihren Be- 
ftimmumgsort nad) Canada zu befördern. 
Sie verlangt mır ein fehriftiiches Verfpre- 
chen, dal das Netjegeld ipater abgezablt 
werden wird ımd erwartet, dal; die hiefi 
gen Mennoniten eine Garantie fiir die 
Einlöjung deiles Verfprechens aqrben wer- 
den, 

Wie fann dus Anfiedeln der Mennoni- 
ten aus Ruffand in unierem Lande mög: 
lih gemadjt werden? 

Die Mennoniten, die aus NRufland zu 
uns fommen, müjjen aufs Land gebracht 
werden, damit fie wieder eigene Wirtjchaf- 
ten gründen fönnen. Sie haben aber 
nicht3 zum Anfang. Sie find von allem 
entblößt. Sie werden Williafeit zum 


Arbeiten und Fähigkeit zum Wirtichaften 
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mitbringen, aber das ift auch alles. ir 
ind auf unjere Weithilfe angewiejen. Kan 
ten wir diejelbe den Taujenden von u 
milien, dte da fonmmen werden, in hin 
veichenden Nabe angedeiden lafien? An 
möglich, wenn diefe Weithilfe aus geichenf 
ten Öeldern beitehen jollte. Eine Familie 
würde doch zur Emrichtung einer Wirt 
ihaft m einer neuen Gegend umd zu. 
Yebensumnterhalt im erjten Sahre $2000 
*3000 gebraudien. Das wiirde für 1000 
samilien 2—3 Millionen ausmachen. Ei 
wie biel, wen es 10,000 Familien wä 
ren. Sole Summen zujammenzufollct 
tieren Pt einfah unmöglid. Was danıı?“ 
Mu dann von jegliden Anfiedlungspro 
jeften abgejehen werden? Nein, das ii 
nicht nötig . ES geht anders zu machen 
Vsir fonmen umlern Bridern Anltedhungen 
grimpen helfen, wenn wir ihnen mur et 
was bon unferem Kredit zur VBerfiigumm 
itellen. Wir brauchen fein Opfer zu brin 
ven, jondern uns ihnen nur gefällig zu 
‚rmweilen. Wie denn etwa? 

"un, zum Beifpiel. Es tit befannt, 
daß die Alt-Rolonier und andere wegen 
Kinichranfung ihrer Schuifreiheiten Ca 


nada verlaflein wollen. Dadurch werden 
zirfa 1000 Farmen auf den Marft ge 


worfen. Mngenommten, es bildet fich ein 
Zyundifat, das ungefähr 5150,000 zufam 
menschteist. Deit diefem Kapitel fauft es 
ein Dorf von 30 Wirtichaften, etwa zum 
balben Normalpreife. Es cibt dann eine 
Sppothef auf jede diefer armen in der 
Söbe Nes Breifes, den es für die ar 
men gezahlt bat und  verfauft dieje 
Svpothef an Prüder, die gefällig jein 
wollen; den Briwdern aus Rußland ver 
fauft 08 das Sand aber auf Kontraft. Mit 
der ausaelöften $150,000 wird iw..ver 
ein Dorf gekauft, ı.j.w. Wer hätte dann 
einen Dollar geopfert? Der PBruder aus 
Nubland Füße dann aber auf jeiner eigenen 
Farm imd Fönnte fi) von eriten Tage 
an Eimmahmen Serichaffen. — Nlio sicht 
Duerch Gejchenfe, jondern durch eine re 
Ditoverntion müffen wir unjeren vuffiichen 
Brüdern zu Zand verhelfen. 

Sa, wird jemand jagen, wer bat denn 
aber das Geld bereit liegen, un eine Sv 
potbef zu faufen? Nun, wen es Ernit 
tt, umferen vrusftschen Brüdern zu helfen, 
der wird doch Nat willen, auch wenn er 
nicht ganz fo verleugmingspoll ift, wie 
v8 der Herr von dem reichen Süngling 
verlangte, der alles verfaufen jollte, was 
er hatte, um e$ den Armen zu geben. Er 
wirde vielleicht auf den Einfall fommen, 
jene Kar, jein Haus, zu berfeßen, um 
jich mit dem Erlös eine jolhe Sypothef 
zu faufen. Um ivieviel ärmer hätte er 
jich dadurch gemacht? 

Stermit foll nicht gejagt jein, daß das 
Bejegen des Landes der Mlt-Kolonier die 
einzige Geleacnheit in Canada wäre, ım 
iern Brüdern zıı Qand zu verhelfen. Die 
Kanadiar Wacific Eiienbahngejellichaft 
bat noch Ländereien, die fie unter jehr 
aimstigen Bedingungen an unfere Brüder 
ablaiien würde. Sie erwartet, 3. Beiip., 
in den eriten 5 Sahren Feine Anzahlung, 
außer der Tare, und ift dereit, leicht: 
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Jahlungsternine uber eine Periode von 
20 Sahren zu geben. Das Land hält fie 
freilich im Werte von $15 per acre,. Für 
de Mithilfe der Brüder, die auf jolches 
neue Xaıd gehen, mühte ein anderes Fire 
dii,gitem erfunden werden, und wenn mr 
der Mille da wäre, jo wiirde fich der Wea 
ichon finden. 

Zum Schluß diejer Almdeutungen möc) 
te ich nur noc) jagen: Brüder! die Men 
noniten in Rußland jind in eine noch mi 
Dageiw.fene Notlage geraten. Wenn ib 
nen geholfen werden joll, danı muß es 
in einer nod) nie dagewejenen Weile au 
ichehen! Nun weg mit allen ängitlichen 
RBedenflichfeiten, weg mit allen Wenn’s 
und MAber’s. Schrede niemand zurücd, 
wenn Zumutungen neuer Art an ibn ge 
jtellt werden. Die Fruge, die jet an 
uns gestellt wird, ijt nicht, wie bewahre 
ih meim Berinögen, jondern wie belfe 
ich meinen unglücdlichen Brüdern. 

9. 9. Emwert, 
Sretna, Man. 
19. April, 1922. 


Rachrihten au Rupland. 


Notizen über das Hılfswerf. 
(Seiammelt von Bernon Simuder). 
Dir folgenden KRabeldepejchen find im 

Saufe der jüngiten Woche von den Mr 
beitern in umjerem Hilfswerf in Rußland 
eingetroffen: 

‚Ke0d Drafts erhalten und weiter be- 
fordert. Gche heute nadı DOrenburg. 
Sroßes Bedürjnis für mehr Vorräte. 
(Gez. Höppner)“. 

„Kamen aut in Halkitadt 
N-ennden aufaenrmmen. renndlicer 
Görpfang durdı Beamten der Obrigfeit 
Mennnnitiiche Nirchen leiten ante Dienite. 
Nat übertrifft weit die Wahrungsmittel- 
Korräte. Erhöhung der Beiträne zu witn 


an. Mit 


jren, (Ge;5.) Hiebert, Strehbiel.“ 
„Beben Sie unjerem Bolfe Nadıridt, 


dak eine Abnahme in den Beiträgen Ver- 
hungeruna in den Kolonien zur Folge 
haben wird. (Gez.) Miller”, 

* * > 


Das Folgende it ein Muszug aus ei 
nem Briefe von Br. Slagel umd Br. 
$. Miller, der nad) einem Bejtich im der 
Nifolaipoler Wolloft, einer menmonitiichen 
Anjiedlung nördlich von der alten Nolo 
sie, Bbortiga, am 21. März dieies Sah 
res geichrieben worden ft‘ 

In Dolinowfa beinditen wir mehrere 
Familien umd janden jehr ihfiwme Zu 
itande. Ju einem Sanie hatte man ein 
Mittansmahl bereitet ans einem Ztürf 
Nalbshant, von dem da: Haar emtfern! 
worden war. Delfichen-Brot if ein Yu 
zusartifel. In einem andern Öanie tra- 
fen Wir einen jungen Mann, der über 
die Steppe nennuigen war nm Wahrenn 
zu jnhen und aus Schwäche zuiammenne 
brocdıen war. Gr mußte lange lienen Bi 
er endlid aefunden und heimaectranc 
Inyrde. Gr hatte ichmwere Frroitihaden an 
Sänedn rund Auhen davongeiragen nmd 
ife joznianen ein bioßes Zfelett. |n vie: 





Dennonitiiche Rundihau 


len SHänjern findet man Stinder die be 
reits am Xeibe neichwollen find. Noc) 
jind feine des Hungertodes geitorben, aber 
in den Dorfe befanden fi 74% in der 
Nlasie. die ohne Nahrungsmittel find, 
und wenn der Hunger jeine Ernte be 
ainnt, wird bald das ganze Dorf dahiı 
gerafft jein. Nach meiner Anficht find 
die Zuftände ahnlich wie im Dorfe Chor 
tiba, 

Warwarotwfa und MWifopol mit 45% 
von jolcden, die Feine Vorräte mehr ha 
ben, folgen in der Sllafjififation nadı den 
genannten Dörjern. Hier mönen die 
Rorräte nodı einige Wocen zureichen. 

Morojow, das vierte Dorf, befindet 
fi) noch im bejjeren Verhaltniiien. Die 
Norräte werden noch anf eine Zeitlang 
hinreichend jein. 

Dolinomwfa jdjeint der bedürrtinite Ort 
zu jein, wo mod) nidıts netan worden ilt, 
darım telegraplierte ich Dir am 23. um 
(Srlandnis zur Ginricdhtung einer Küde ü 
Dolinowfa. 


+ + * “ * 
Yilte der Flüchtlinge in Batım. 
Eu + “ 
Verwandte und Freunde Der genannten 


wilichtliniere Sind dringend gebeten, jich fofort 
bei Mr. Orte O Miller, Afron, Pa. zu mel: 
den. Bruder Miller dient dann mit näheren 
snfornutionen. Wer hat eine Hilfe für 
Dee Fiichilinge? - 


Namen und Alter. 
Wiens 35, Gattin: Lieje 27; 
2. Koyann Wiens 36, Gattin: Anna 31, 
Ktinder: Lene 8, Kohanr 4, Nujtina 2, 
Schw ter: Maria Wiens 30; 
3. Mirabam Frieien 43, Gattin: Agata 41, 
rmder: Agata 18, Auftina 17, Mbrabam 15, 


1. Are 


Keter 14, Eara 12, Mnna 10; 

4. Heinenh Sıbert 37, Gattin: Marie 36 
Kınder: Acna Katharina 4, Heinrich 2, 
Ynna 1; 


Liefe 30, 
Marie 


5. Peter Nogalsty 43, Gattin 
Kinder: Iohann 10, Lieje 7, Tine. 4, 

Vena 1; 

6. Abradam Negimer 20; 

7. Reiter Wiens 22; 

Ss, Rohann Langemann Gattin: Ger 
truide 31, Sinder: Kobann 10, Dietrich 7, 
Yieje 5, Bertrude 3, Safob 1; 

9. Heinrich Nojenfeld 53, Gattin: Lieje 52, 
Kinder: Kobann 20, David 16, Gerhard 12, 
Marie 7; 

10. Peter Sawvatzfv 30, Gattin: Anna 30, 
Sohn: Peter 115; 

11. Racob Dirk 31; 

12. Lieja Nofenfeld 23; 

13. David VBelfer 44, Gattin: Helena 42 
Kinder: Nafob 14, Nikolai 9, Nobann 3, Na 
tbarina 12, Anna 6; 

14. Sobann Wiens 46, Gattin: Mgata 17, 
Stinder: Liefe 17, Heinrich 13, Anna 11; 

15. Nafob Tüd 31; 

16. Stanz; Did 32; 

17. Alram Wiens 47, Gattin: 
Kinder: Marie 21, Kobann 19; 

18. Heinrich Nofenfeld 27; 

19. Anna 19; 


37 
Sl, 


Ziele 55, 


ww; = 
yisrens 


>20, Nafob Ateöler 32, Garn: Zuianna 28, 
Zofn: Nobamı 5; 

21, Kobamn Wiens 40, Gattin: Chrijtine 
21 emder: Heinrich 9, Nobenn 7, Erna 4; 

29, Mbrabam Fröfe 35, Gattin: Sufanna 
3, Sohn: Werner 2; 

23, Wılbelm Nabn 37, Gatrin: Wendeline 


35, Stinder: Gerbard 9, Neinbold 8, VBertba 
3, Dermann 9, 
Schwägerin Clga 16, 

Schwager %. Nanz 24; 

24, Heinrih Wedel 21; Gatrin: Yndia 21; 
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25. Safob Stoop 33, Gattin: Marie 29, 
stinder: Sufe 10, Jafob 8, Marie 6; 

26. Köbrand Koop 26, Gattin:: Tine 27, 
Sohn: Woldemar 1, 

27. Kornelius Wall 28, Gattin: Ugnes 27 
Stınder: Marie 3, Arthur 6 Mon.; 

28. Gerhard Warientin 26, Gattin: Marie 
27, Tochter: Sufe 7 Mon.; 
29, Jakob Beder 26, Gattin: 
30, Safob Wall 34; 

31. Heinrich Negehr 34; 
532. Beter Sanzen 23; 


Nujtine 20; 


33. Safob Braun 34; 
34. Frl. Anna Beder 23; 


35. Kobann Penner 26, Gattin: Marie 34, 
Schwiegermutter: Helene Wiebe 64, 


Schwägerin: Helene Wiebe 32, 
Bruder: Mbram Benner 22, 


Coufin: Hermann Enn3 25, 

Cousin: Robann Enns 14; 

36. Rohann Siemens 29, Gattin: Helena 
25, Ninder: Helena 2, Sobann 9 Meon.; 

37. Abram Siemens Gattin: Mgathe 
24; Cohn: Peter 7 Mon.; 

38. Beter Bargen 30, 
ind: Weter 3; 

39. Rafob Bargen 24; 

10, Abram Both 31, Gattin: Helena 26; 

11. Beter Heinrich 29, Gattin: Marie 28, 
Incbter: Liefe 3 Mon.; 

2, David Heinrichs 19; 
43. Gottlieb Birfle 58, 


27, 


Gattin: Ella 30, 


Gattin: Sohanna 


58, SNinder: Otto 25, Mdolf 23, Hild 20, 
Amelina 18; 
44, Merander Stadel 25, Gattin: M 


twina 20; 
15. Molf Fraich 
46. Dantel Walz 
17. Heinrich Nörber 78, Gattin: Maria 58; 
18. Heinrich Körber 48, Sohn: Heinrich 
12; Schweitern: Marie 32, Agatha 25, He 
lena 23, Laura 22, Bruder Peter 20; 
49. Abram Flamming 32, Gattin: Liefe 
24. Siinder: Anna 2%, Rafob 10 Mon.; 
50. Rafob Niediger 26; 
51. Kafob Niffel 31; 
2. Rafob Sanzen 20; 
3. Robann Reimer 25; 
54. Gerhard Wall 30. 
(Ant Ganzen 163 
* * * 


* 


21; 
90» 
29; 


) 
PBerfonen. ) 

“ * 

Die Lage der Chortiter Woloft im 
Januar 1922, 

(Bon Lehrer Dietrich Epp, Chortika, 
Sid Nuhland.) 

* * * 


Eime fritiiche Zeit Durchlebten wir. Die 


einst blüibenden Kolonten Sind total rui 
niert. Schon das Menbere macht einen 
deprimierenden Gindrud. Wier Dörfer 


iind durch die Volfsbewegungen gänzlid) 
soritört. Die Bomohner baben alles ver- 
loren md wohnen zerjtreut, im bölliger 
Mittellofigfeit, in den andern Dörfern. 
‘in den andern Dörfern find aud von 
manchen Häniern mur Nuinen geblieben, 
die Zänme find niodergeriffen und teilmwei- 
je verbrannt, die Wälder find abaeholzt 
und auf den Feldern wuchert das Infraut. 
Die stehen gebliebenen Säufer verfallen 
allmäblib, da jabrelang feine Neparatur 
zu machen möglich war. Noch trauriger 
itehbt e$ aus, wenn man in das innere 
bineinichaut. Stall und Scheune stehen 
[eer: wo früher 6—8 Pierde ımd bis 10 
Kithe itanden, findet man vielleicht noch 
einen mageren Alepver und eine Kuh 
böchitens zwei Mübe. Und troßdem der 
Nichbeitand jo zuiammengejchmolzen tft, 
will das Futter doc) nicht reichen. Much 
das Ndergerät ift teils verjchleppt, teils 
fiir die notwendigiten Lebensmittel ver- 





Kammer und Reller find 
abjolut leer. Sn vielen Familien ijt der 
Hunger ein jtändiger Gajt. An Ilnter- 
ernährung leidet fait die ganze Bevölfe- 
rung. ®Biele Rinder fommen hungrig zur 
Schule und befommen das Stückchen Brot. 
welches die andern ihnen bringen. Sn 
Zumpen gehüllt, ziehen viele abgemager 
te, bleiche Kinder von Tür zu QTür umd 
frijten ihr Leben durch die jpärlichen Ga 
ben, die ihnen bie und da noch gereicht 
werden. Trojtlos jcheint auch die Zu- 
funft. Das lebte Korn umd die letten 
Kartoffeln werden verzehrt und zur Mus 
faat bleibt nichts übrig, Wenn nicht die 
AYusficht auf die Hilfe der ausländischen 
Brüder den Mut etwas aufrecht erbielte, 
fo hätte jich längjt eine völlige Niederge 
ichlagenheit aller bemächtigt md alle Wi 
derijtandsfraft uns genommen. Mber auch, 
wenn die Hilfe eintreffen und toir mit 
Saatgırt verjehen werden jollten, jo bleibt 
die Zufunft doch immer noch Ichr Ddimfel 
da e8 fait ganz an Zugfraft fehlt. 

Auch unfere foziale Lage erweckt jehtve 
re Bedenfen. Die umliegende Bovölfe 
rung bat von jeher mit jcheelen Miracn 
auf uns gefehen, weil wir Fulturell böb:r 
ftanden und wirtichaftlich bejjer geiteilt 
waren. Daher machte jich die Anjchau 
ung breit, daß wir Sie verdrängen umd 
uns auf ihre Rojten bereichern wollten 
Die Folge davon iit, da während der 
VBolfsunrubhen fie ein Necht zu haben 
glaubten, uns volljtändig auszuplimdern 
und al3 rechtlofe Bürger zu behandeln. 
Unfer Hab und Gut iit in ihre Dörfer ae 
gangen. Diejes feindielige Berbalten itt 
fo allgemein geworden ımd bat jo tivfe 
Wurzeln gejchlagen, dal; auf eine Monde 
rung der Gefinnung ums gegenüber mich! 
zu rechnen if. Die Durchfitbrung der 
neuen Zandreform bedeutet ein qroije Go 
fahr für unfere Eriitenzmöglichfeit. vi 
jchen den deutjchen Kolonien entjtehen vun 
ftiche Anfiedlungen, auch dringen Anders 
ftimmige in unjere biS dahin national 
geichlojjene Dörfer. Bei dem nennen Wirt 
ichaftsinjtem halten wir eS fiir unmöalic, 
unfere Rulturwirtichait weiter zu führen 
und jeglicher wirtichaftliche Aufichwung it 
ausgejchlojjen. 

Ein Berweilen in diefem Land umter 
diefen Verhältnijjen birat eine arole Ge 


taufcht werden. 


fahr für unfere jittliche Saltııng in sich 
Die Srreligiöjität, die immer mehr mm 
fi greifende Not, die Nechtloiiafeit und 
Serichtslofigfeit, die Bejtechlichfeit wir 


fen demoralijierend und zerjeßend auf ım 
fere Gemeinden. Der PBrozeh bat beaon 
fittlichen 


nen. Noch fühlt man diejen 
Niedergang als einen Vorgang, der von 
außen eindringt, gegen den man noc) 


fampft und den man abzuwehren Sucht 
aber bei den gegebenen Berhältnifjien it 
ein leberwinden der Gefahren eines jitt 
lichen Berfalles faum denkbar. 

Eingelandt von Johann Epp, Noithern, 
Sasfatchewan. 


* * * * * 


Klinot den 16ten Februar N. St. 1922. 
MWerter Editor Wm. Winfinger. 


Mennonitiihe Rundichau 

Einen herzlichen Gruß. Die Tage, die 
wir jett durchleben, treiben uns zu ver 
jhiedene Schritte, die man bisher nicht 


getban. So auch viejer Schritt, den ich 
meche um vor Site zu treten. . Bilte e 
mir Doch nicht übel zu nehmen, demm mei 


ne, und vieler Berhältnilje bier, iit der 
Bomwesggrumd dazu. Berliegende Dichtung 
Die id) gemacht, zeigt wahrbeitsgetreu um 
durchaus unübertrieben die Tage, die wir 
bis heute Ddurchlebt. Sant dort: E5 
nabt der Hungertod, jo fann ich nun noch 


Berjonen 


rei . 
xBertit : 


ichon zmei 
fortgeraft. 


sufitgen: Gr Dat 
Mennoniten) bier 


dort beil;t: „MS mur noch ein Baar Mü 
ben und Sirbiife, jo babe doch selbit 
ich md viele Indere, Tage zu verzeic) 
ven, wo auch das nicht im Sauje war 
Dan junhte dann wieder Silfe mm der Wä 
be oder wenn ‚die yerjagte, was ja Talt 
nicht anders jein fanı. jo ariff man zum 
Weiler md ch Iachtete was im Stalle 


von Vieh noch gebficben  Iit der ınate 
rielle Bert fl en von 5 Bferden bis 
It 


a fein Bferd, jo jind bier gemug, Die 
bon 10 bis 12 Brerde vor dem Arica 
hatten und jeßt en oder auch fen BierN 


und jebt fein Bi 
it nach Iot 


haben. Ich hatte 9 
200 Brerre wurden mit Herb 


fent für Brot dverjandt umd c5 bat ıniige 
beure Stojten gemacht, doch das Prot it 
noch) dort. Wie man in Jolchen Birhäft 
niiien den Mut ganz veritiven fann, das 
lehrte mi; der Mirgenblid, als 1:0 ganz 


obre Yabrumngsmitteln war umd mm mich 
Die Frau und 9 Stinder ftandıen. Weil 

5 ebom argene er) abrıı 17, ud Erfahrimg 
:tbriider it jo wollte ich, ı 

nicht für Die 
tiefes, n Sshrer 


fl 
I} 


Icbon 





Er ee rt sımoh ’r Soartmtlich Fon 
eirü Ts careett. SD ntlic DE 


) Lili kii il 

riirt 05 € v ı Sand nicht jo am 
angenehm md zeigt Dort getreu  umfore 
ge. Zichoin find wir zu großem Dani 


denn Danf der milden Sand 


berdprlichtet, 
der Menmmonttenhrüder in 

Sungertod schon auf vielen Stillen zu 
viteftreten milifen. Wir fin ic 
tert 
AV. mM. %. Ind 
fan 1110 
tmadıne 
möge 1$ 


Inerife, D 


S 








Yriorgt, fo do 
Miller durch Di2 
der dadon qsüut-dt, 
Danfen für foldhe Te 
Liebesdientt. Gott 


einzelnen veraelten! 


mr 
und folchen 
Ssedem im 
sh Din Sohn des Leonhard nem 
Tenrien, Aranzthal. Dir Vater [cbt Seit 
1914 nicht mehr doch die Mutter Eltja 
beth, geb. Biffer, auch Franzthal, Tobt 
och, dord lt alt und Ichwarh. Veriwand 


te von mir jind in Amerifa: Rinder des 
Albert rau — Socttadt Canada 

Vanittoba — PD. Mltona. it Dort 
noch jemand von ihmen? Ferner: 
Seinrihb Beffer (Obeim) Moumdridae 


DB. D. Nonte N. 1. — Sit er 
2cben?— Mıirch Ger 
Sanlas, N. R 
Habe auf die 
jind jie einge- 


Nanlas. 
Sort, md noch am 
bard Bergen Snman, 
DON. 4 Tebt er noch? — 
je Mörejien Brirfe gejchiekt, 


troffen? — Bits um Mitwort von den 
Verwandten oder Fremden. Verwandte 
meiner Frau find dort in America Rlin- 


der des Bernhard Harms früber Pleiche- 





3. Mai 


lebt von ihnen? Wer 
antwortet hierauf? — Erhalte ich genaue 
Mörefien, jo jende ich Briefe! 
find Gott jei Danf gejund in meiner Fa 
milie, nur am Brot de den wir jehr. Da- 
vin Schaut man nur Tage im Voraus md 
man tt mit MBOKIEN auf Hilfe aus weiter 
Sserne erfüllt. 
Mit Danf ımd Gruß: 

safob und Barbara 

Meine Ndreiie: 
safob Leonard Unrau, 

Colony Klinof 

B. DO. Blejchnomwsf 


n000, Dier. Wer 


n 
— Rir 


Inrau 


Souvd. Tamara. 
Der Mennoniten trübe Tage. 


it es fir ein Walten, 
Siarımdegch’m? 
Ss it als 0b fein Salten, 
nd auch fein Stillfteh’'n! 
tr Abwärts, Stuf’ um 
D Schreeen diefer Zait! 
hört nam Silferutfe, 


ut elii 


Stufe, 


Ye weit gebt’s noch, wie weit ? 
Sin mancher umnfrer Brüder, 

‘Sr janf jo ploglich bin, 

‚shirt Ichinaen Nauber nieder, 


!ı Ichendlichen Gewinn. 
md mancher flüchtet ferne, 
sn aller Welt ıumıber, 

nr Deimat möcht’ er aerne, 
Dom fann er es nicht mehr. 


man Flirten 
ind aanz ohne Brot. 

e bunaren, jeufzen, zagen, 
m und in Mnt 

je wirnen Die Tri 


vo biele bort 


ten 
Won Hits am ans zu hm? 
tar Serrlot unier Sehnen? 
Yo iit der Netter mm? 


Sonmm ber mein Freund, wir bitten 
=zih Tır das Elend an, — 

=hau’ Bier in diefen Sitten, 

Db man's ertragen fin? - 
2erftiimmmt, mit Staren Blicke, 

=o fist der Vater dort, 

Sr train von frübern Gliücke, 


Mm) wei; dafür fein Wort. - 
Den Mut bat er verloren, 
Nom »imft es bejier schon, 
(Sr wäre nie geboren 

Donn Sumger tt fein Zobn. 
Im ihn die Nindlein Tteben, 
Zie fiehen Taut um Brot 
Mmd dentlich muß er chen, 
Cs maht der Hungertod. 


ner 
or 


15 Mutterberz betritbet 

baut anaftlich nur umber, 

te jedes Mind jo Tichet, 

ot auch Fein Brot nicht mehr. — 
Zie zebt mim in die Namer 
Still ifcht fir dort: O Gott! — 
Stlf Du doch meinem Sanmer, 
Silf uns in folcher Not! — 
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Was soll ich weiter geben, 
Den armen Kindelein? — 
Erhalte doch daS Leben, 

63 trijft der Tod bald ein! — 
Da ift mir michtS geblieben, 
So jparjam ich auch war, 
ALS nur no) ein Baar Rüben, 
Und SKirbilje ein Baar. — — 


Davon wird nun gegejien, 
Und Iparjam zugeteilt, 

Die Stiidichen abgemejien, 
ls wenn man Sranfe beilt. 
Dod) laft uns weiter gehen, 
In Scheune und im Stall 
Die Wirtichaft anzufehen, 
Siehit Du bier nicht Verfall? 


Nicht längjt, es find nicht Träume, 
Siunf Pferde itanden dort, 

Sn jenen leeren Räumen, 

Drei Kühe bier am Drt, 

Yuh Schafe, Schweine, Hühner, 
Senügend fir das Haus, — 

Der Mann ward Herr ımd Diener 
Mie nett jah’ alles mus! 


Doch Heute ıft’S dverdorben, 

63 jtehet alles leer. -— 

Der Mann bat nichtS erworben, 
MS war's fein Bauer mehr. — 
Durd Krieg und fahle Ernte, 
Brach diejes Unglücd ein, 

Das Gut und Brot entfernte, 
Ms müßte es fo jein! 


Fr bat die jcehönen Kühe, 

Zur Speife angeivand, — 

Das Brerd mit großer Mühe, 
Meithin um Brot verjandt. 

Das "rot, e8 foll noch fommen, 
Doc) temmt eS immer nicht, 
Drum fit er heut beflommten, 
Er traut Schon Allen nicht. 


Nichts gibt cS zu verdienen, 
Vie ilt eS doc gar aus? 

xm Rost jteh'n die Majchimen, 
Ro will es mur hinaus? 

Die fleig’gen Mennoniten, 
So find jie altbefannt, 

Gott wolle es verhüten, 

Zie berteln hut’ im Land. 


Nur abwärts Stuf’ um Stufe, 
sm Schreden diefer Zeit! — 
Vernehmet unsre Rufe, 

Dort iiberm Meer, fo weit, 
Berührt es Eure Herzen? 

Ach reichet un® die Sand; 

Helft ııns in unfern Schmerzen, 
Die Ihr mit uns vorwandt! 


Mer tar it, helfe tranen 
Schwadien Palit md Not, 
Zo jhwinden unjre Rlaaen 
Im Guch, vergelt’ es Gott! 
Der Rettungswen jteht offen, 
(5 Tieat am Wollen mır. 
Prim zählen wir umd hoffen, 
Me Aranfe an der Ihr! 


7 
\s. 


Des 


EM. 


Kfinnf. 


Samara 





Mennonitiihe Rundihau 


Aberdeen, Saöf., den 26ten Ian 
1922. An den Editor der Numdichan. 
Sch bitte um freundliche Aufnahme des 
folgenden Briefe aus Nuhland von Bern- 
brd Krahn. Eingefandt von Schwejter 
Anna ©. Samatfy. 

Am 6. 1921. 

Liebe Gefchwijter: Zuvor wiinjchen wir 
Euch) die allerbeite Gefundheit an Xeib 
und Seele, deren wir uns auch noch freu 
en dürfen, Gott fer Danf dafür. E83 wird 
Euch vielleicht wundern, daß wir ums 
endlih Mal bören Iaffen. Wir haben 
übrigens auch fchon eine geraume Zeit 
feinen Brief von Euch erhalten. ber 
in einer jo bangen ımd graufamen Zeit 
da e5 nad) verhungern sieht, jucht em 
Mensch Mittel und Wege, jolchem Ende 
su entgehen. . Unjer Bruder Kornelin: 
war gejtern bier bei uns. Er verfuchte 
den letten Angriff zu macen, um nicht 
zu verhungern mit YJamilie. Die bejteht 
in 10 Seelen. Er juchte alte Pferde zum 
Schlachten zu faufen, ımd die legten lei 
der auf Brot zu vertaufchen. Selber bat- 
te er lederne Sojen an von ausgedrehtem 
Leder und ein Paar diimne Unterhojen 
und geliehbene Schube, und von Hunden» 
fell eine Mitte. Er bat mich, ich jollte 
ihm ein Bud Mehl borgen bis zu feiner 
Nückfehr. Die Neife trat er an auf 10 
Tage, und die Familie jollte Fich begnügen 
mit dem Mehl die Zeit einer Abmwejen- 
beit. (Liebe Lefer, find wir uns unferer 
jo großen und heiligen Mufgabe voll md 
ganz bewuht? Laijet uns wirfen, jo 
lange 8 Tag ilt. 9. 9%.) Der bald 
achtjäbrige Krieg und die totale Mihernte 
verfagten es mir, ihm mehr Mehl zu bor 
gen, als er gebeten, mein ganzer Vorrat 
beitehbt in ungefähr 10 Pud Weizen umd 
drei Rırd Mehl, fonit nicht viel was mehr 
Meine Familie beiteht aus 10 Seelen 

Mit Gottes Hilfe alaube ich mich bis 
sur frischen Ernte durchzugmälen Zur 
Saat babe ieh, wenn ich's halten fann: 9 
Bud Sirie, 3 Gerite, 5 Safer, und Sorn 
will ich mir noch beiorgen. Webriaens. 
wenn's möglich it, bätte andere Sedan- 
fon, und Diefer Brief möchte mit dazu 
belfen. 


Kov. 


Wir baben von aflem, mur nicht Brot 
und Lebensmittel, Zolltet Ihr ms dort 
bin witnichen, und auf Euer Verlangen, 
und ımSs mit ceimer Freifarte entgegen 
fonnnen, jo witrden wir jagen, dann Toll 
e8 geicheben. Wenn Ihr Tolches übria 
haben jolltet für uns. jo wollen wir ıms 
Eirch naben. Ihr mit mehr zwiichen den 
Zeilen lefen, als in den Zeilen, von An 
ira Ddieies Briefes bis Ende. Kornelius 
Srahn bejtellt auch noch au aqrüben, md 
er bat gleichfalls um Veithilfe, um wenn 
möglich, dort bin u fommm. Nlaaf (ne 
iwmejener Dirtaent des aroren (hores der 
Wenn. Br. Sem. m To. 5, Wifolaiemfa 
und ein fo lieber Prvrder aus meinem To 
fteben Seimatdorfe. 98. $. N) mar bier 
bet ums als Witwer zu Saft. Nafob md 
brabem Arabn find auch jehr arm. Die 
Feder ift aeipannt, da8 Erlebte zu Pa 
vier zu bringen, aber Yeit ımd Papier 
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würden nicht zureichen. 
beijtehbt aus 10 Seelen. 
aber Gott wird helfen. 
Nebit Gruß an Euch alle und au 
Sehren in Oflaboma, und boffend auf 
baldige Antwort, verbleiben wir Eure &e- 
ichiwiiter 
Bernhbardu.Margaretafrahn 


* * * * * 


Unjere Familie 
E3 ijt jchwer, 


Ssriedensfeld (Miropol, Pot Ni 
fopot, Gouv. Sefater.) 13. Dezember 
1921. Xiebe Gejchwilter (an Gefchiwiiter 
Gerhard Samwatfys, Aberdeen, Sasf, vpn 
ihrem Bruder. Bruder Samwatfy erreicht 
diejer Brief jchon nicht mehr, denn er ijt 
dort, wo fein Leid, noch Gejchrei, noch 
Schmerz mehr fein werden. O wie jchmerzt 
heute noch unjer Herz um unjere Lieben. 
9. 9. NW.) 

Zuvor wünjche ich Euch allen die aller- 
beite Sejundheit, derer wir uns auch noch, 
Sott jei viel Mal Danf, erfreuen ditrfen. 
sch Habe vor ungefähr drei Wochen einen 
Brief an Euch geichrieben, doch hatte um- 
jere Mdreffe nicht angegeben, jomit muß 
ih den zweiten jchiefen, aber werde Ddie- 
jen Sicherheitsbalber obne Bojtmarfen, 
und obne eingezahlt abjchiefen, wie jchon 
im eriten erwehnt babe, um eine Mög- 
lichfeit zu fjuchen, dem Hunger zu ent- 
gehen. ch wende mich an Euch und Feh- 
ren, uns entgegenzufammen, um uns 
wiederzuiehen. Hier jind wir Millionäre 
und baben nichts, nicht einmal fatt zu 
efien—. Das Pfund aebafenes Brot Foftet 
25 Taufend Nubel, fo it alles umd ijt 
nichts. Das Vieh, eine Kuh bis 10 Mil: 
lionen, Pferde und anderes ijt bald Fei- 
nes da. ch babe ia noch zwei Pferde 
und zwer Mühe, und Gerjtenjtroh noch für 
enen Monat, fonit fein Strob, fein Tut: 
ter, doch Gott wird uns doch wieder bel- 
ion. Die fleiniten beiden Kinder find 
etwas Fränflich, Inflienza. Haben zwei 
Söhne und zwei Töchter, Gerhard, Bern- 
hard, Neta und Anna, unfere Familie 
beitehbt jomit aus 6 Seelen Schreibt 
uns Wegen unferer innigen Bitte. Auf 
Euer Verlangen lafien fie bier ausivan- 
dern, anders nicht. Kornclius Krahnen 
beitellen auch Euch zu grüßen, wohnen 
bier 20 Werft ab auf einem Chutor, wol- 
fen auch bin. Ihnen haben die Banden 
mehr entwendet, zudem 8 Kinder, e8 geht 
ichr ichmal. Meine Schwiegermutter mit 
zwei Söhnen ımd zwei Töchtern, ermad)- 
ione-—unverbeiratet, wollen auch. Könntet 
hr Euch mit ihren Verwandten wegen 
Fabrfarten in Verbindung jegen? Schwie- 
aervater war Sarl Krabn, Nronsmweide, 
iit Schon tot. Wir wollten jchon ausiwan- 
dern, do e8 wurde nicht erlaubt, wenn 
es aber Verwandte verlanaen und Frei- 
farten jchiefen, wird aejant, dann gebt e8. 
Srur an Euch und Fehren, und Eure 
Kinder. Wir verbleiben in Hoffnung auf 
Antwort Eure Gefchwiiter 

Rernbard Krabn. 


Coburg, Banern, den 23. Der. 1922. 
Lieber Serman! SHerzlihe Weihnachts- 
(Fortiegung auf Eeite 10.) 





Editorielles. 


— Unjer lieber Bruder Wilhelm MWiniin- 
ger hat uns für die Zeit von einer Woche 
verlajjen. Er meilt in New MNorf, wo 
fein lieber Bater am 25. aus Deutjchland 
eintreffen fol. Wir freuen uns mit auf 
die bevorstehende Begeanung zivischen Ba 
ter und Sohn Winjinger, der Herr jebe 
fie zum Segen. Wir freuen uns auch, 
Br. Winjinger® 70 Sahre alten Water 
perjönlich Fennen zu lernen. Der Herr 
fege Bater Winfinger8 SHerfommen uns 
allen zum Segen und zur Freude, umd 
der Herr gebe Bater Winfinger fir die 
Zeit feines Hierweilens und fir feine al- 
ten Tage viel Freude und Licht. Und 
wir wollen den Herrn darum bitten. 
Wären auch) meine Eltern und meine 
Gejchwifter jo nahe Und wie vielen 
bon unjeren Xejern gebt eS ebenio- 
Der Herr hört und erbört Gebete, 
5:9 3%. 
* * * 


— Sn der heutigen Nummer bringen wir 
das Bild des neuen Bublifationshauies. 
Um den Xefern eine Borjtellung iiber dir 
Gröbe des Haufes zu geben bringe fol 
gende Angaben: Das Haus d.S „Men 
nonite Bubliihing Houfe, Scottdale, Ba., 
verlangte einen Sojtenaufwand von 
$125,000.—, es birat in jich alle Dffi 
cen, den Betrieb umd Yagerräums Des 
PB. 9. Die Größe it SOx110 Fuh. Drei 
Stod über dem Basement. Zum Bau 
wurden verwendet 182 Ton Stahlbalfen, 
26 Wagonladungen feuerfeiter Yıeackı, 
440 Ton Zement und 1,090 Ton Sand 
E3 ijt Eigentum der Kirche und tit be 
ftimmt für daS Werf des Herrn, um qute 
giteratur zu verbreiten, Wer Goleges 
heit hat, perjöünlich in Scottdale vorzi 
fprehen, wird auber dem Eindrud dir 
Größe des Haufes auch den Eindruf der 
Größe der vielen Arbeit, die bier getan 
wird mitnehmen. Er wird wohl aud 
zugeben müfjen, da bier in Scoitdale 
mehr gearbeitet wird, als cs jich die Le 
fer denfen. Wir bitten m Unterftiikung 
im Gebet. 99%. 

* * * 

— Die Elberfelder Bibel ijt allen LZefern 
befannt, und das; fie eine der beiten Weber 
fegungen it, wijfen wir alle. Schr möchte 
den Lefern berichten da umier PBurblita- 
tionshaus felbige auf Yager hat, der Breis 
iftt $3.50 für eine Bibl. Das PB. 9. Dat 
auch) Elberfelder Teitanrente zum Breiie 
von 75c. noch eine aewilfe Anzabl auf 


Rager. Wer die Gelegenheit ausnütßen 
will, der warte nicht, feine Boftellung cin- 
aufenden. 

Das Bublifationshbaus bat auch MT- 


brecht3 Tejtamente auf Lager zum Preise 
bon $1.50. Eine Ueberjetung in der hu 
tigen IUmgangsipracde mit Fuhbemerfiun- 
gen vom Weberfeger. Ein jeder arbeiten- 
‘de Bruder und ein jeder fleihiger Bibel- 
lefer, jollte e8 jich fommen lafien. 
99H. 


* * ” 


Soeben erreicht mich die Nachricht, da; 


Mennonitiihde Rundihan 
die erite Hilfe für meine Eltern in Char- 
fo eingetroffen jei, jomit müfjen die 
lieben Eltern die Zujchrift erhalten ba- 


ben, daß der erite Z00d Draft dort ein- 
getroffen ijt. Der Herr jegne die Hilfe 
für die lieben, lieben Eltern und Ge- 
Ichwijter. Diefe Nachricht Tommt aus 


Kaumenfa, wir jehauen jeßt jehr, Tehr aus 

nad) einer werten Nachricht von zu Sauije. 
Hermann 9. Neufeld. 

Uns erreicht die Bitte 

Safob Wiebe der mennonitijchen 


des SHausvaters 
Kerven- 


beilanjtalt Bathania bei Einlage in der 
alten Kolonie um Silfe.. Am 5. März 
hatten fie 105 G©erftesfranfe in der An 
Italt, Bilege- und Dienitperfonal waren 


62. Die Ndrefje ijt: Bethania, Bot Bitich 





3. Mai 


rina Susatfy, Dallas, Oregon an Wit 
me Kafob Samaßky, Nifolojewfa $20.—: 
ir Br. John Mandtler. Great Falls, 
Mont. an Zohan Siemens, Station Wel- 
gofifa 8209.—: für Br. Seinrich Peters, 
Binfler, Wlan. an -Dapıd KLetfemann, 
Narwarormfa $20. —, Veberihußg von $5 
eing in die Silfsfafjfe: für Br. Sohann 
%, Doörfjen, Sepburn, Sasf. an Witwe 
Dietrich Seinricd Nempel, Bairlowfa 10, 
-— ımd an Heinrich Heinr. Nempel, Neu 
Mojengart $i0.—; für Vr. X. D. Frie 
ien, Duneim, Sasf. an Kohann Friejen 
Nomanoivfa,  Drenburg $10.—; für 
Schiweiter Elifabetb Braun Herbert 
Zosf. an Nackt Bram,  Nifolaierofa, 
20.—; für Br. Beter Widel, 
ı 


DOrenburg $ 
Sevburn, Sasf an Peter Unger Grigor 











ZEN 





Inier nenes Enblifationshens. 


Sem, Sadı lfrsina Wer 
hat eine Silfe auch Für diefe Meinen? 
5: 


Tas, 


un . 
vr anfasint 
T eneleitet 


Food Trafte weit v 
cajte weiterpetstet: Fir Br 
amatbiv, Sasf. an 
B, Smrabfy, Bamfotofa 10. 


\afob 2 oh, 


09d 
Franz 
Franz 
für Br. Nafob MR. Memmei en 
Ziemens, Ua $10.—; für Gicm. €. %. 
md Xeje Wall, Great Deer, Sasf. an 
Abram Samm, Mia $10, or 
nelius riefen, Dame, Witwe 
Selena Seint.  Sildebranst 
810.— umd an Nafob ok. Siemens Mr 
fadaf $10.—:; für Br. Seinrih 3. Im 
zen, Laird, Scst. an Jafob Nanzen. ®y 
ionderböh B10.-—, für Sıhmeiter I. N. 
Fudermann, NReedlen, Cal. an Witwe 
Rernbard Sartır, Salbitast $10.—, au 
Serbard Hardrı, Salbitadt. $10.- und 
durch Brediger Gerhard Sarder für Mr 
ne $30.—; Fir Pr. Nobn B. Do, Mint 
ler, Man. an Nifolat MWiche, Petromfa. 
Hrenburgz $20.—; für Br. Wilhelm 
Dirks, Nutf, Waih. m Rram Fr. Im: 
zen, Srin 50.—; für Schweiter Hatha- 


er 
\ 
> Serb v4 
nt NLIU,:i, 


: für Br 
Sasf. an 
WRifolaivo! 


imfa 720.—: fir die Brüder Peter und 
erben Smohen, Durch Br. Stacob Enns. 
'nimert. Man an ihren Dntel Beter 
SooBen, Kindenm $20.—; für Schmwefter 
te Wiebe, erbalten durch Br. Maas 


Yibe, Yanagbam, Sasf. ar Nafob Boldt, 


Rat $10.—; für Schweiter XIfaaf 
vovn och Schweiterr M. G. Hamm, 


Noltbern, Sasf an Witwe Nafob Teid) 
vn. mw, Nıfolaivol $10.—; für Br. W. P 
al, Mumie, N. D. an Melteiten Njaaf 
ne, Mofentbal, für eine arme Familie, 


210.—; Neberiänh von $5.— ging in 
tie Silisfalle; fir Zihmeiterr MW. © 
Samm, Noftbern, Sast. an Melteften 
Nioaf Tod, Nojentbal $10.-- md an 
David Epnp, Berdiansf $10.- für Br. 
sacob Driedoer Winkler. Man. an No 
barıın Slafien,  Dobrowfa,  Orenburg 
*10.—; für Br Sobam M. Friefen, 
Seqme. Sasf. an Franz Zehn, $10.—, an 
Nitwe Franz Boters, $10.— und an So: 


henn Noured, ale Nemmnburg, $10.—; 


tr Br. Nobarn- Warfentin MWinfler, 


Man. an Colon; Nifolaithal $10.— und 
für Schmofter Sara Warfentin, Mint: 


lor, Mon. an Falony Neuenburg $10.—: 
'ür Br. Meter E. NRegier, Waldheim, 











1922. . 
! Mennonitiihe Rundihasu 
Sasf. an Johann Jaf. irts, Chaginst Meufeld, Drafe, Sasf. an Abrahbm Frie 
$10.—; für Br. Johann B Wiebe, Main jen $10. —ınd an Siaaf Hildebrandt, 
Centre, Sıst. an Bernhard Iaf. Mar- Leide NRojenthal, $10.—; für Br. Peter 
tens, Ufa $10.—; für Br. Beter BP. Hier Htebert, Blum Coulee, Man. an Witwe 
bert, Blum Goulee, Man. an Kohann SSbrandr iyriefen, Sabangul, Orenburg 
Sriefen, Womanowfa, Orsnburg $10.—; #10.—, für Br. Peter M. Epp, Aber 
für Br. Vernderd Wiebe Blum Coulee, deen, Sast. an Nohann NRempel, Kanze 
Man. an Beter Noh. Nesefop, Dobrow vowfa $10.—; für Br. Johann M. Hövp 
ea, Orendurg $10.—; Für Br. Safob ner, Loft Niver, Sasf. an Witwe Wifo 
Tiejfen, :Serbert, Sasf. an Weter ob. laus Wicler, Friedensfedß $10.——: für 
Thiejien, Yeonidowfa $10.—;: für Br. Br. Gerhard 9. Neufeld, Xoft Niver 
Beter 3. Schellenberg, Herbert, Sasft. an Fasf. an Johann Paul Neufeld, Wifolc 


Sobann silajfen, Shmirimo $10.—, fir ıjewfa, Srenburg $10.—; für Br. Sa 
Dr. Leonard Pauls, Dfemos, Mih. an ftob 3. Neimer, Dalmeny, Sasf. an Kor 
Beter Kraus, Nikolajewfa $10.—; fir melius ©. Neumann, Mia $10.—: von 
Br. Heinrich Regehr, ISnman, Ranjas an Pr. 3. 8, Plum Coulee, Dan. erbalten 
Kelteften Abram Martens, Samara %90 — mit der Anordnung, einen "%00d 
$10.—; für Schweiter Helena Gröning, Draft an jemand zu schiefen, der Feine 


Lowe Farı, Man. ankafob Unrauı Bekannten in Amerika babe, in die Rımd 
810.-—- und an Witwe Nafob Goofen, ihan-Office war furz vorher eine Karte 
Salbjtadt $10.—; für Br. 3. E. Benner, ben Kornelius Göde, Samara eingelau 
Hepburn, Sasf. an Abraham und Helena sen mit der Bitte von cimom, der Feine 
raum, Dobrowfa, Drenburg $30.—; MNerwandte in Amerifa babe, um Liter 
für Br. Heinrich Wieler, Nojthern. Sasf. Ttiitung, denn fie hätten michts zu eifen. 
an Kornelius Sildebrandt $20.—, an Der Serr gab die Möglichfert, die Bitte 
bram Zöwen, $10.—, an Peter Hilde- zu erfüllen 

brandt3 Kinder $10.— und an Witwe (‚Sortiegung tolat. ) 

Nafob Hildebrandt, alle Chortiga, $10.— Der große Gott möchte umieren Vie 
für Schwefter Gerhard Epp, durch Br. ben, unjerem Volfe helfen. 9. 8. W. 
Seinrid; Wieler, Rojthern, Sasf. an Da- Pe ve 

vid Nenipel, Bawlowfa #10.—; durd Habe auc) die Nachricht erbalten, dal; 
Dr. Peter A. alt, ‚Srüntbal, Man. er mein Schwager, Br. Jafob Wedel, Ser 
halten von Corn. WR. Funf $5.—, von bert, Sest,, nd Br. M. ©. Neufeld, 


Yrtar \ u Br Rr z ee . 3 u 
neter a R. Sumf = und -— Dr. Draft, Sasf. jhon man einen Food 
Keter M. Falk jelbft $5.—, weitergeleitet Draft wertergelcitet, &s wird ja den 


_. 


ten Svod Draft Yırfiıns Dirtr Thie # 1 
einen 00d Draft an aus Dretr Ihre Bedirtern und Drafern vecht fern, Diele 
Ken New Vorf, Sanatjewer Kolonie auf Brüder in ihrer Mitte zu haben. 


$10.—-, Ieberihuß von $5. ging in die Ar. S. Schröder, Nberdeen, Sasf., Br. 
Silfsfafle, für Br. Zranz R. Zunf, Grün SR, Balzer, Lanabam, Sast., Br ?. 
thal, Man. en Witwe Maria Andr. Kr Scheffenberg, Saque, Sasf., Br. T 


ter, Pozomajow, Samara $10.—; cher: Schellenberg, Gretna, Man., Br. Kohn 
ul don $5 ging in die Silfskalle; m Pyt Winkler, Man. md auch das 
ir Dr. PB. S., Wiebe, Chortis, Man. an Hergtyaler Waiienamt, Altona, Man. ba 
Kornelins Neuftädter, Nifolajawfa $10.—; Gen jchon für je mand einen Food Drait 
für Br. David 9. Siebert, Niverville, Sie Liebesgabe zur Weiterleitung entge 
Man, an Peter zak, Braun, Grünfeld gengenommen. Der Herr gebe, dal die 
$60.—; für Pr. 9, EC. Nidel, Womarf, (gaben immer mehr werden möchten, 
Sasf. an Aelteiten Sant Dot, Kanzerom- Henn fie find fo jehr not, die Not it jo 
fa für das Dorf Kronsthal $100.—; für umpeichreiblich groß. Und je mehr wir 
Pr. David Nempel, Wymarf, Sasf. an „open, deito mehr wird uns Segen be 
Sram Katharina Klaffen, Ua H10.— md  sepieden fein, und deito mehr werden wir 
an Melteiten Abram Martens, Samara neben können zur Hilfe unferen Lieben 
$19.—-; Veberjchuß don $5.— ging N umierem Wolfe, ja fiir den Seren nadı 
die Silfsfafle; für Gejchwilter Martin T. Matt. 25. 40: „Was ihr aetan habt ei 
und Kat) Dörffen, Meade, Kanjas an nen unter diejen meinen geringiten Brü 
David Dörkfen. oder Verwandte F10,—, dern, das habt ihr mir getan.” 8. 9. N. 
an Peter Sarder oder Kinder $10.—, an } ie ee 

Serhard nd Suftina riefen $10.—, an 
Heinrich Yöwens Rinder $10.—, an No 





Non hier und dort. 


* * * 


bann Harder oder Kinder $10.—, an Na 

tob Sarder oder Kinder $10.—, all: Verwandte nejucht. 

wohnhaft im Fiichmi, und an David Har 

der, NRofenort $10.—; für Br. W. 9. Denver, Ba., den 15. April 1922. 
c HR 8 a A u. ’ 3 ) 

tens, Chicago, SU. an Sornelius MW. Im Interejfe eines Freundes, der um 


Wiens, Salbjtadt 520.—; für Br. Sein längjt in diefe neue Welt gefommen iit 
vi Thieen, Winkler, Man. an Sulins md mit den Verhältniffen noch nicht be 
Zetfemann $10.—, an Saat D. Rempel, Fannt ift, wende ich mich an Sie mit 
heide Neı-Djteriwid, $10.—, an Korn Fofgender Bitte: Johann Abr. Wiebe, 
us 9. Penner, Kronsthal $10.— md Sohn des Ahr. Abr. Wiche, wohnhaft ge 
on Witwe Katharina af. Harder Chor mojen in Blumenheim, Roit Pofrowstoie, 
tita $10.--; für Br. Jacob Enns, Ro greramdromwstaer Mrcis, Savoroihie (Frit 
jenort, Man. an Yohann und Maatba Her Gonv, faterinoslav) fucht feinen 
GSoofen, Spat $10.—; für Br. MV. &  Dnfel oder Coujins Friejens. 
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Shnen Frieden und Wohlergehen mwün- 

ichend verbleibe ich Ihr danfbarer 
Gerb. 3. Xepp. 
* * * 

Aus der Schrift ‚Mitteilungen der Bi 
belichule, Wiedeneft, (Rheinland), Deutich- 
land von 3. Warns, entnehme ich die No 
tiz über Br. Hermann Nanzen aus QTur 
feitan, den ich perjönlich gut fenne, der 
in Mosfau eingetroffen it in Gemeinde 
angelegenheiten. Er berichtet, die ganze 
Sememnde (Mennoniten) bat nur einen 
Wunjch, auszumwandern. Mls er vor 4 
Vonaten die Gemeinde in Turfeitan ver 
laifen batte, hatte fie noch Brot aenug, 
aber Taufende von Flüchtlingen aus Ruh 
land Ffamen dorthin und brachten allerlei 
Krankheiten, beionders Typhus mit ji. 
Bor Seiner Abreife famen in QTaichfent 
(Sauptitadt) 24,000 Wailenfinder an Er 
jagt „Ich, wie ift man jo mitde umd jehnt 
ich nach Nube.” 

sn derielben Schrift bringt Br MWarns 
noch die Nachricht, da Br. PBrochanow, 
Petersburg für den nächiten Kurfus, zum 
Serbit 6 rufjiiche Briider gemeldet habe 
darumter feinen eigenen Sohn. 


* * * 


Verwandte neindt. 


Schweiter Anna Enns, laut Mdrejje 
"Wilhelm %. Enns, Grünfarm, Bor 276, 
B. DO. Winfler, Man., Canada berichtet 
dal Tie die Tochter von \laaf Wiens von 
Noienbah it. Die Eltern waren nod) 
1901 auf Bejuh in Nubland, und fragt 
nach Safob HSildebrandts. die beide tot, 
Kinder, die auf Baratoff, Chortiter Wo 
loit gewohnt follen haben. Frau Hilde 
brandt war Schweiter Anna Enns rechte 
Tante. Wenn jemand dort die Numd 
ichan jchon Tieit, der möchte cS doch bitte 
den Verwandten zu Feien geben, um end 
lich Nachricht von den Yieben zu erbalten. 

Meiter berichtet Schmweiter Enns, dal; jie 
einen Brief von Br. Enns Verwandten 
Peter Bergmann,J tifolaipol i in der Alten 
Kolonie erhalten haben Sie beitellen für 
Heichwiiter Beramann jofort die Nıund 
ichau, baben auch jofort aejchrieben. Ge 
ichwilter Beramanns Onfel, Bruder Wil 
helm Enns Vater Tebt noch). die Mutter 
iit geitorben, Water bat wicd.r geheiratet, 
leben bei Gejchwifter Ennjen. Ind Bıter 
möchte To gerne willen, ob von feinen 
Brüdern Iioaf Enns und Klaas Enns 
noch) jemand lebt, da von ihnen nichts cr- 
wehnt ift im Briefe. Vater fann nicht 
iefbit mehr Schreiben, doch Tendet herzliche 
Srühe. Die Ndrejfe fiir die Numdichan 
it: Peter Bergmann, Pot Nifolaipol, 
Itiesd Mlerandrowsf, God. Saporoihie 
Ifraina. Mit Grui Anna und Wilhelm 
Enns. 

* * * 

Bruder Friefen (Nev. PB. 3. riefen. 
Rıutterfield, Minn., 1. ©. W.) hat Ichon 
Priefe und Food Drafte an feine Ber- 
mandten, Familie Aron Dre. Colonn und 
PVoit New Norf, Miesd Bahmmıt, God 
Donet, aefandt, und fchaut aus nah ei- 
nem Lebenszeichen von den Lieben, doch 
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noc) immer nichts eingelaufen. Tie Rund 
jhau wird dort fchon gelejen. Wer fann 
Bruder riefen eine Nachricht zujenden? 
Bitte, wartet nicht, wenn möglich. 


Bruder Heinrich Negehr, ISnuman, Kanı. 
U. SM. fucht die Geichiwiiter jeiner Meut- 
ter in Nubland. liebe Mutter iit 
eine geborene Katharina Thiejien. nd 
ihr Bruder ift Heinrich Thiejjen und die 
Schweiter eine Witwe Daniel D. Frieien 
Und mit Sehnjucht wird nach Nachricht 
von den Xieben ausgefchaut. 


».- * * 


ER 
Vie 


Sejchwilter Jacob F. und Maria Rei 
ner, Dalmeny, Sasf., fuchen ihre Ver 
wandten Goufins und Goufinen: Franz 
Wallen Kinder, Zohann Klalfens Kinder 
von Steinfeld, Peter Kröfers Kinder, md 
Safob Reimer Kinder von Friedensrub. 
Dann find Schweiter Neimers Verwandte 
in Sleefeld, Kornelius Friefens umd der 
alte Dietrich Sanzen war ihr Großvater 
Wer fann Nachricht geben? 

6 %* * 

Bruder Seinrid 9. Peters, Yangbam 
Sasf., jucht: Franz Fehdrau, Frau Feb 
dran tit jchon tot, jie war meiner raus 
Schweiter, eine geborene Mierau, Franz 
Fehdrau hat in der Krim geivohnt. Dann 
waren in Nifolaidorf an der Molotichna 
Nron Neufelds, Frau Neufeld ijt meiner 
Mutters Schweiter, eine geborene Mlaffen 
Dann find die Brüder meiner lieben Mut 
ter, Safob Klaffen, Gerhard Klaffen und 
die Schweiter Katharina Slaflens. Mut 
ters Bruder Peter Nlajjen ift Jchon tot. 
Db noch wer von den Rindern lebt? oder 
it auch das ganze Dorf zerjtört? D wie 
traurig—. Der Herr möchte belfen - 
Wer fann mit Nachricht Gejchwiiter Be 
ters dienen? 

ar * * 

Bruder B. 3. Frieien, 
Canada möchte jo gerne 
die Gejchwiiter Heinrich Thieffen, Nafob 
TIhiefien und Maria Thiejfen, gebitrtta 
as Sparrau, aber wohnhaft aewejen im 
Drenburgiichen und Beter Thiefjen, mohn 
baft gewejen in Sparrau. Es find alles 
Sejchwilter und Verwandte von ibm. Wir 
warten auf Nachricht, wer fann fie ertei- 
len? Wir werden von Serzen danfbar 
fein, wenn sie um erreicht —. 

Me * * 

Schweiter Getrude Nempvel, Witwe 
Shafter, Calif., U. &. W. berichtet. dal; 
fie einen Brief von Nron Warfentin 
Donsfoje, Neu-Samara erbalten babe mit 
dem Bericht. da ihre Schweiter vor Hım 
er eimen elendigen Tod geitorben tit 
Sie wird nicht mehr bungern, noch frie 


Nenata, B. E.. 
ausfinden, wo 


ren, ımd fie Schaut iekt alles, was jie 
aeyglaubt. Schweiter Nempel ift schon 
76 Sabre alt, es mu doch undenkbar 


ichwer fein, eine jolche Nachricht zu erbal 
ten, aber wie jchwer muß es fein, tnt zu 
hunnern—? Schwefter Nempel fendet Ge- 
ichwifter Warfentin die NRundfchau, der 
Herr möchte fie binführen und zum rei- 
chen Segen feßen. 

Schieiter Nempel fıicht auch ihre Schmwe- 





Mennonitiihe NRundichau 


iter, eine Frau Hübert, geborene Mar: 
gareta Bergmann aus Waldheim, ob fie 
nod; am Xeben iftt—? Und wie geht es 
David Woelfen, die wohl in Sergejewfa 
jollen gewohnt haben? Die genannte 
Schwejter, die in Samara jeßt am Hum 
ger gejtorben tit, it Frau David Moelfs 
Mutter, und auch Bruder Mron Warfen- 
tins Mutter. Erjt Warfentins dritter 
Brief bat jein Ziel erreicht. Warfentins 
iind auch am Hungern, alles tft verbraucht. 
D was ilt es doc) für ein Elend in diejer 
Welt—. Seid alle Gott befohlen. Euer 
alte Tante. 

















(Fortjfeßung von Seite 7.) 

grüße jenden wir Euch zuvor! Wir war 
ten jeden Tag auf Antwort von Euc) 
Amerifanern, aber mun fommt wohl zu 
Weihnachten nichts- Sn der Mennoni 
tiichen Rundjchau lejen wir viel von Dir 
und von denen, mit welchen Du in Ver: 
bindung Ttebit—. Wir befamen in diejen 
Tagen endlich) Nachricht von unseren Lie 
ben aus Nuhland. Mein Bruder David 
ijt mit jeiner Yamilie und mit einer an 
deren Schweiter Marichen nad) dem Kau- 
fajus geflüchtet, er bat mit jeiner Fa- 
ımilte viel und Schrecffiches erlebt. Seine 
Frau it eine geborene Dyd, Tochter des 
Wilhelm Doc, Millerowo, war eine Zeit 
lang dort Lehrer und dann Bıuchhalter, 
dann wurde er jelbititändig und hatte eine 
Dampfmüble auf Nantemiromwfa, Go. 
Woroneib. In den Schreedenstagen find 
ie geflüchtet und nach dem QTode unjeres 
Vaters aut Wafliljewfa, Gouv. Charfow. 
gingen fie mit meiner Schweiter Marichen 
nach) den Nuban, Dorf Weltfofniaihesfo 
ie, wo mein Bruder gegenwärtig Lehrer 


it. Er war mit Br. Ewert zujamment, 
der im Sommter bier nad) Lechfeld ge 
fommen tt, umd mir viel von ihnen er 
zäblte. —. Mein Bruder David schreibt 
tolgenden Brief: (in Muszigen) den 12 
Nov. 1921. Lieber Bruder Nobann! 


Niiniche Dir faınt Deiner Familie Got- 


tes reichen Troit md Segen! Heute ba 
ben wir endlich ein Lebenszeichen von Dir 
erbalten—. Es jind bald 7 Sabre ver 
gangen, jeit wir ums nicht geichen haben! 
Altes Lat Sich brierfich nicht berichten, 
viefleicht Ipäter mündlich, doch einiges 
wit ich berausgreifen, was ich in Ddieier 
Zeit zugetragen bat. —- Vor allen Dingen 
miüfjen wir befennen und da® zur Ehre 
unfere8 Serrn und Seilandes, dat; der 
Sott der Snode uns wunderbar bis bier 
ber gebolfen bat, md e$ ift ein Wunder 
vor ımleren Mnaen, Angefichts der Wir 
niife und Schreefniffe in ımjerem VBater 
lande, da, wir noch am Xteben find, denn 
mancher wurde ein Opfer der roben Ge 
walten—., ch wurde auch wie auch viele 
andere mit mir am Mnfange des undeli 
sen Srieges eingezogen, von den lieben 
Meinen aetrennt und auf die MAnadoler 
Foriter geichieft, wo ich dann 2 Nahre ımd 
3 Monate mein Leben zubradte Zu 


meiner Freude durfte ich dann bald (nach 
5 Monaten) meine Yamilie zu mir neh- 


3. Mai 


men, indem ich jie 742 Werjt von der 
Horjtei auf Wolnowaha einquartierte, 
und dort dann in der arbeitsfreien Zeit 
weilte. 

sm Serbit Fam ich dann frei und durf- 
te in mein Heim zurücdfehren. (Mein 
Bruder war auf Kantemiromwfa, Gou. 
Woroneihb Befiter und Teilhaber der 
Dampfmühle Gej, „Druihba“), arbeitete 
im Kontor, einen Winter als Lehrer 
Während unferes Werlen auf der Forftei 
itarb uns unfer liebes Marichen, 5 Xabre 
alt. Tiefe Wege führte der Herr uns. 
Dort wurde uns ein Söhnlein geboren, 
welchen wir David hiehen; er tjt jeßt jchon 
5 Sahre alt—. In diefer Woche, am 7. 
November, jchenfte uns der Herr ein 
Töchterlein, Agathen. Wir haben jett 
I Kinder: Katja 12 Nahre, Yija 7 Sabre, 
Davidfa 5 Jahre und Agatchen 6 Tage. 
Sc überjpringe jet zwei volle Nahre; 
davon jpäter einmal—., 

Wir find feit 1919 Weihnachten am 
Kıban. Bin aljo jchon bald 2 Nahre 
Lehrer bier am Orte in Welifofnjajbesfo 
je. Wir find 8 Lehrer bei einer Schüler 
zahl von 250 Kindern. — 

Den 13. Nov. abends. Wieder den Tag 
de Herrn im Segen verbradt. Der 
Serr bat uns in legter Zeit in bejonderer 
Meile gejegnet. Ungefähr einen Monat 
zuriick war bier am Kuban eine Prediger 
fonferenz. Unter anderen PBredigern war 
auh Br. Noh. Tömws, Dein gewejener 
Ztehrer, zugereift. (oh. Tows war mein 
Xehrer in der Bentralichule zu Nifola 
jewfa, No. 5.) Er tit auf Sumworomwsfa 
ja (SO Werjt von bier) Xehrer an einer 
ortbildungsichule. Nach der Konferenz 
feierten wir Erntedanffeit. Wie ein roter 
Faden z09 ji durch alle Anjprachen in 


jenen Tagen „ans Licht fommten,“ „im 
Lichte wandeln, wie Er im Lichte it,“ 
„Der reiniget ich,” und manches Kind 


Sottes bat die Kraft diefer Wahrheit er 
fahren, nach dem e8 ans Licht gebradt, 
was da in den tiefiten Kalten des Herzens 
verborgen war, und ijt dadurch freige: 
worden von der Macht der Siinde, denn 
das „ans Licht Fommen” ift eine gewalti 
ae Macht Satans, der die Yinfternis Ticbt 
Bejonders pulftert unter unserer gläubi- 
gen Nugend jeit jenen QTaqen ein recht 
reacs Leben, Mit aroßer Liebe und Hin- 
gabe ilt mir vergönnt, an der Nugend. 
fowohl der erwachienen, als auch an der 
ichulpflichtiaen in der Sonntagasichule zu 
arbeiten. Sich ganz in dm Pienit dee 
Serrn stellen, iit Seligfeit. 

Troß der Not und des Elends, das 
och uns reichlich umgtbt, haben wir noch 
hs jeßt, Gott fer Danf, Nahrung umd 
Kleidima aebabt. — (Nach den Nusiagen 
der Felischtlinge bier in Deutjchland Toll 
mein Bruder eine ganze Anzahl vermwai 
ter Pinder au jich genommen boben, die 
er unter aroßer Armut und Beichmerden 
auf den Straken aefammelt—vom $ım- 
aertode gerettet und jekt pflegt — möne 
der Herr ihnen das Nötige, was zum Le 
hensunterhalt aebört, aufommen Tafien 
durch hilfsbereite, opferfreudiae Men- 
ichen!) Wo Nafob ift, hat Marichen fchon 
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geichrieben. Meine liebe Tina läht griüen 
und bittet, uns Dein Porträt mit Frau 
und Kind zu jchiefen—. 

Möchte noch manches berichten—. Der 
Herr möge Cu) und uns beivahren zur 
Seligfeit. Wir mollen auf den Herrn 
barren und jehen, was Er tut. Mlle ıum- 
jere Tage, auch die zufiimftigen find vor 
Shn wie ein aufgeichlagenes Buch md 
unjre Bitte geht dahin, Er möchte alles 


ordnen und regeln in unierem Xeben 
nah Semem Willen und Wohlgefallen. 


Sshm vollen wir vertrauen, — 
Dih und Deine Familie berzlih grü 
hend Deine 


Tinaımd D Klajien. 
Soweit der Brief aus dem Kaufafus. 
Könnteft Du dieien Brief in einige 


Zeitungen jeßen, wie Mennonitische Rumd 
ihau, Velfsblatt, Auf Zum Werf, damit 
unfere Angehörigen dort es auch lejen. 
Noc eine große Bitte habe ih an Dich: 
Könnteft Du veranlafien, dag mir regel 
mäßig verjchiedene andere Blätter zuge 
ichieft werden: Wolfsblatt, Wahrheits - 
freund, Zionsbote, Sendbote, Auf Zum 
Werf, umd vielleicht auch einige Jugend 


zeitjchriften, vielleicht der amerifaniichen 
Baptiiten? — (Möchte hiermit diefe Bit 
te umieres Bruders, Prediger ohann 
Hlajjen, Kanonemweg 22a, Coburg in 


PBapern, Germany, den Brüdern der ge: 
nannten Blätter vorlegen, und der Herr 
wird eine freundliche Erfüllung nicht un» 
belohnt lajien. 9. 9. N.) Xieber Her 
mann, fönntejt Du vielleicht auch verju- 
chen, meinem Bruder im Kaufajus einen 
%o00d Draft zufommen zu lalfen? Seine 
Ndreife Iautet: Xehrer David Nob Nlaf 
ien, Bolt Wetkofnjafbesfoje, Obl. Kuban 
Dir, meinem teuren Freunde und 
Bruder herzlich dankbar für alles. (Ei- 
nen Food Draft Fonnte jchon abachen 
lalfen. 9. 9. N) Wir grüßen Dich 
und Deine Familie innigit und winjchen 
Gottes Segen, Gejundheit und Wobler 
gehen zum neuen Sabr. 

Mit Brudergruß Dein 

Ss. Rlaiien. 
* * * 


Warn 
ALTE 


* * 


Bemühungen der Delegation in Bezug anf 
den Transport der mennonitiichen 
Auswanderer von Rupland nadı 
Ganada. 

* * * 


froh gejtimmt waren die De- 
die in Musficht geitellte Muf 
Ginwanderungsverbots für 
Mennoniten. Aber dieje frobe Stimmung 
wurde doc wirder gedämpft durch die 
bange Frage: Wie fönnen umnjere Brüder 
aber bergebracht werden? Sie haben fein 
Geld für die Reiie, und die Summe für 
den Transport von Tamfenden in Amert- 
fa ourch freiwillige Beiträge aufzubrin: 
aen, iit Joch nicht möglich Wer hebt ums 
mın den Schweren Stein von des Gra 
bes Tür? — nd fiche da, was bei Men: 
ichen unmöglich iit, ift bei Gott möglich. 
Hier war es der Vize-Präfident der E. PB. 
R., der für ımS der Engel wurde, der 
den fchmweren Stein wegmwälzte. Wie ging 
das zu? 


Nngemein 
legaten uber 
bebuna des 





Mennonitiihde Rundihau 


ls wir in Ottawa mit der Negierung 
fertig waren, reisten wir noch nach Mon 
treal, um uns bei der E. PB. R, nad An- 
fiedfungsmöglichteiten zu erfundigen. Bei 
diefer Gelegenheit wurde jchiichtern Die 
Arage geitellt, ob genannte Kompaanie 
wohl ein gimijtiges Mngebot fiir den 
Transport der Eimvanderer von Nuland 
machen Fonne, „sur Mennoniten babt 
guten Kredit,“ hieß es. „lUiniere 
pagnie wei, wenn Ihr etwas veriprecht, 
dann haltet Ihr e5 auch, Wenn alfo Eu 
ve G&emempden für die Nüczablung des 
Tajlagegeldes garantieren wollen, dann 
werden wir Eure Freunde  berüberbrin 
gen, ohne dab fie einen Dollar anzablen 
brachen.“ Auf die Frage, wie viel wohl 
die Reife per Berjon fojten witrde, mern 
te der Herr, dab e5 nach jener Schäßuna 
ungefähr $100.00 fein wiirde. Sit jold 
ein Entgegenfommen nicht als eine Eriö 
rung der vielen Gebete anzujchen, Die 
von den Bedrängten zum Ibrone Gottvs 
umporgeiantt ind? 

Nr m Bezug auf Land hatte die E. 
BR. jehr günjtige Offerten zu machen 
Des Land, das fie zu verfanfen Dat, it 
freilich nicht jo aanz billig es Toll 
*15.00 den NMecfer  folten aber e 
braucht die eriten 5 Sabre weiter nichts 
als die Tare bezahlt zu werden, ınd dann 
erit jollen die Anzahlungen auf das Yand 
beginnen amd Ddüriten auf 20 Nabre ver 
teilt werden. 

Nun wird es an den Gemeinden | 
jich zı heraten, ob jie die gewiinichte Sa 
rantie fir die Niikzablung der Ballagı 
aelder geben wollen und ob jie den Emt 
granten würden G-Td voritreefen wollen, 
damit fie auf daS Land gehen Fünnten 

9 9. Ewert. 
Mitarbeiter 


* + * + 


Korreibondenzen. 


CGaruda. 


Mom 


Der 


el 


Es Ye Y 
Maniroba 
* Eu * 


NWinfler, Man. den 27 März 1922. 
Zuvor emmen berzlichen Gruß an alle Le 
fer md das ganze Druclerperfonal! Nach 
langem Schweigen weaen Stranfbeit woil! 
ich wieder verfuchen, der lieben Rımdichau 
etwas mit auf die Nerfe zır acben. Weil 
denn viele beim Wetter anfangen, jo will 
ich denn auch. Wir hatten schen an 
fangs März jehr ichönes Wetter, es fina 
an zu tauen, auch ziemlich Itarf, jo dah 
der Schnee ganz verichmolzen war umd die 
Wege ziemlich trocen waren, jo dal die 
YWırtos wieder fahren Fonnten, doch es 
währte nicht lange, dann fing e5 Wieder 
an zu jtürmen mit Schnee, und es jicht 
jeßt wieder aanz winterlih aus. Nun tt 
roch zu berichten daß die Menfchen, auch 
Kimder, noch immer fechr franfen, es 
ibernt noch fen Ende zu nehmen. Sier 
ım Dorfe Schanzenfeld liegen mehrere 


franf, nämlich Niaaf Peters und ihre drei 
Kinder; wie ich hörte, waren fie alle hilf 
[o8, das heißt fie waren 


alle zugleich 
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franf, jo daß je jich nicht jelbit bejorgen 
fonnten. Zweitens ijt hier im jelben Dor- 
fe Sohann Harder jchiver franf, aud) jchon 
lange, jein Zeiden ift Wafterfucht, Yungen- 
Herz: und Nierenleiden. Wie ich gebört 
bebe, fann er nicht im Bett liegen. er 
jagt, ibm tt die Luft gleich) weg wenn 
er jich binlegt. Darum muß er immer 
un Schaufelftubl figen Tag und Wacht. 
Yun ordnete der Doktor an, ihn in em 
anderes Haus zu bringen, weil ihm die 
jes Haus zu ungefund il. Da brachten 
ie ihn nad Winkler ins Altenheim, allwn 
bon mehrere Kranfe find. Wie ich Feit 
hoffe, tit er da aud unter guter Pflege, 
denn Wer. und Vers. Johann Hooge jind 
vie Brleger der Sranfen. Wur  jchade, 
dab der Onkel Johann Harder noch gar 
sicht don der Welt lajien will. Wie ich 
gebort babe, wit ihm Troit und Gottes 
Sort, Gebet und Belang, Jchr umange 
nchm, er will nicht jterben und bat auch 
fiin Verlangen nad) den Erlöfer um bei 
tb zu jet, gibt es wirklich jolches um 
ter uns Menjchen hier? Wir werden von 
Kindheit an darauf bingemieien, dermal 
einjt zu jterben. Daß wir bier feine blei 
bende Stätte hHuben, das haben wir wie 
der gaejehen an Sacob Neudorfs Gattin. 
Zie wurden mit einem Snäblein bejchenft 
md nach wenigen Stunden var fie ein 
Xeiche. Die Beerdigung fand am Freitag, 
den 17. März mit jeiner ziemlich gro 
;en Berfammlung von Trauergäjten ftatt 
md Meltefter Sobann Friefen hielt dic 
Leichenrede. Die Gattin hinterläßjt ib 
ven Gatten umd 11 Kinder 

65 it noch don einem 
berichten. Wilhelm Enns, Winfler wur 
de Ffranflich an VBruchleiden und wurde 
nach Morden ms Hojpital gebracht, wo 
er Sich einer Operation wegen Bruchlei 
den ınterzieben ließ, auf welche nach fur 
zer Yeit jem Seimgang zum Water md 
GErlöier folgte. Es it Ddiejes ein merf 
würdiges Ereignis, es find ihm 2 jeiner 
Ehefrauen im selbigen Hoipital voranae 
gangen, und er ift da auch jelbjt entichla- 
jen. Wie ich gebört habe, hat er fich 
mtr eizig gejehnt nach Seium Chriitum, 
ven Seligmader. Gr binterläit 7 Sin 
der, die feinen Tod botrauerige 

Nm will ich mh zuricachn nach mei- 
ner alten Heimat, nämlich nach Nufzlanı 
und zwar nach der alten Stolonie, Neien 
dorf, allwo auch meine Wiene dermaleintt 
vor 40 Nahren geftanden hat. Sch ba 
be ichon von vielen Dörfern im Sefater 
(Soud. gelefen, aber von Neuendorf 
Zchönhorit oder Neuborit habe ich noch 
nichts gelejen, ob die drei Dörfer any 
vernichtet Jind? oder aeht de Rundfihm: 
nicht bis da? ch babe da noch Vermwan\ 


Sterbefall zu 


te, ach viele Befannte. Menn es dm 
Editor nicht zuviel Mirhe und  Mrbsit 
nacht, dann würde ich ibn bitten, mir 


Durch die Nundichnm zu berichten. Ich ver 
bleibe mit briiderlihem Grup. 
30.9. Thiefren. 


(Neuendorf und Schönhorit eriitieren 
no nach den letten Nachrichten, die 


Nundichau ift für diefe beiden Dörfer nocd 
nicht beitellt, wir nehmen jederzeit Be- 
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hellungen entgegen, Namen haben wir 
aus Dielen Dörfern. NWeuborit iit ver 
mehtet. 9. 9. WR.) 
” " * 


Sasfatdhewan. 


Die Herberter Bibelichule. 


Tas erite Schuljahr hat jein Ende er 
reiht. Muf das Schlußfeft wurde mit 
gewilfer Spannung gewartet, denn ums 
war ja doc) eine Zujage worden. dal es in 
einer öffentlichen Brüfung jtattfinden wir 
de, wie zur lieben alten Zeit im fernen 
Ruhland. Ehe man jich’S verjahb, war der 
Brüfungstag da, und fo manch einer, der 
der Schule während der Schulzeit feinen 
Bejuch abjtatten fonnte, hatte nicht mehr 
die Möglichkeit, jelbiges noch nachzuholen, 
e8 war vorbei. — 

Die große „Toronhall” mmute wieder 
bereitgejtellt werden, denn wie c$ jcheint, 
will die Bibelfchule mit ihren öffentlichen 
Verjammlungen alle anderen ‚meetings“ 
überflügen. Wir mitnjchen der Bibel 
jchule Erfolg in ihrem Beltveben, denn 
wir wiljfen ja alle, der Beweggrumd tt 
ein edler, und die Brüder, die die Mrbeit 
und die Leitung in der Hand haben, ar 


beiten, getrieben von Tiebenden Herzen, 
und der Segen de8 Herrn möchte Die 


Arbeit frönen. Biel it im erjten Nabr 
getan worden, wenn auc, die eigentliche 
Arbeit vor uns liegt, viel it noch zu tm. 
Hier wird mur vorgearbeitet, vorbereitet, 
und dann joll die Arbeit für den Herrn 
und. Sein Neich folgen unter ums umd 
bi8 an das Ende der Erde, und die Bibel 
ichule soll auch ihren Pla, der PBibeljchu 
le vom Herrn angewielen, ausfüllen, md 


die Arbeit voll erfüllen. Llnd wir beten 
um Segen dazu dom Herrn. 
Die Beriammlungen warn am Nac 


mittage md am Mbende. Nachmittags 
war die eigentliche Prüfung, md Br 
Beitpater und Br. Wedel-—mwiht, wir waren 
zu Haufe, umd unfere Sculfameradn, 
unsere Freunde aus der längit veritriche 
nen Vergangenheit, aus der Seimat tra 
ten vor unjerem Geiltesauge auf in lan 
ger Neibenfolge, ja, „Wo find mn die 
Bejpielen, meiner schönen Nugendzeit? 
Schon find viele meiner Lirben dort im 
obern Sanaan, wenige find mir geblichn, 
bi auch unfer Xo8 uns trennt—. Nacı 
dem Kleinod laht uns jagen, in den Sim 
mel einzugehn, mar man dann ach 
von ums jagen, fte find bin, jie find bin.“ 
Wir find dann dort, wo eS feine Tron 
mung mehr gibt, fein LXeid, fein Gejchrei 
feine Not, dort werden auch die Tieten 


Eltern und die Tieben Gefchwiitr, die 
lieben Schulfameraden und auch Fremde 
jein, 


Die Vortragenden ımd die Tienenden 
waren bejtrebt, uns die Xebensfähtafeit. 
Schule recht warm ans Herz zu legen 
die große und jo wichtige VBedentung der 
e8 fand den rechten Weg. Tas Gute 
wurde uns gezeigt, und auch die noch 
Ihmwaden, um nicht zu jagen gebrechlichen 
Stellen der Bibelichule wurden uns ge 
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nannt, und wir jollen alle zujammen der 

„Berr Doktor” jein, und wir wollen e83. 

nachdem der Herr Gnade dazu gibt 
Abends diente die Bibeljchule mit ei- 


nem WPrograme, und wieder trat das 
Yeben der Bibeljchule mit ihrer Bergan- 
genbeit, Gegenwart und Zufunft vor 


uns, die Hauptpunfte waren: Ein Blick 
auf die Gefchichte unserer Schule, 2) Ein 
Blick auf unfere Studenten, 3) Ein Blid 
auf die Bedürfniffe der Schule, und 4) 
Ein Blif auf die uns winfende Zukunft. 

Dann der herrliche Gefang dem Herrn 
zur Ehre und uns zur Freude, 

Imd wir jagen Dir am Schlufje des 
eriten Schuljahres, Du bift ‚„‚Infer,“ wir 
iind , Dein,“ umd zujammen find wir 
Gottes. Der Herr jegne Dieb md jeße 
Dich weiter zum reichen Segen. 

Ein SHerberter. 


* * 


Todes- und Meifeberidıt. 


+ 


Yaird, Sasf., 30. März 1922, 
Yiebe Gejchwifter Hofer und Tichetter! 
Winiche euch) und allen Xejern viel Gna- 
de umd Gottes Segen in der Arbeit für 
unjeren Meifter. Will verjuchen einen 
Bericht einzujenden von unferer Reife und 
den Begräbnis umjeres lieben Vaters. 
Injer Bater war jchon Fränflich in 1920 
als wir da auf Bejuch waren, wurde aber 
wieder bejier, biS Ießten SHerbit, wo er 
Mtbma hatte. Der Doftor jagte, e8 mwä- 
re SHerzläbmung. Den 11. März hatte 
er noch große Mthma-Not gehabt, Hatte 
aber fein Wort mehr geiagt und 3 Uhr 
morgens batte er ausgehaucht. Der Herr 
hatte ibn erlöft von allen Schmerzen, Am 
Samstagnachmittag befamen wir da® Te 
logramm: ‚Water tot, Begräbnis TDiens- 
taq, Jchieft Nachricht ob ihr fommt!”" Sonn 
tag, 9: 30 Uhr fuhren wir und Schw. 
Sawatfy von Yaird ab und Montag, 2 
Uhr famen wir in Minnipeg an. wo um 
jer Sohn Erdman, den wir jchon 7 Mo- 
nate nicht geirben hatten, uns abholte. 
65 gab ein brraliches Wiederjchen. Die 
Sroßfinder waren jo frob, dal ein jedes 
das erite firffen 'vollte. Wir blieben itber 
Nacht bei den Rindern. Den nächiten Taa 
tubren wir 7 br morgens ab nah Mlto- 
na, wo wir 10 Ihr anfamen, wo dann 
die Geichwifter ımd viel Freunde ums 
begrititen, aber einer fehlte, der ums das 
vorige mal begrüfte. So aingen wir nad 
dem Haufe der lieben Eltern, wo mehrere 
von den Gejchwiitern waren, bearütten 
uns auch ınit der lieben Mutter. Dann 
amng’s in das Zimmer, wo der Water im 
Sorge lag, jttll und falt. Es gibt dann 
wunderbare Gefitble; auch bei mir ftirg 
en Senfzer zu Gott empor. Nachdm 
mir Mittag geacjien batten, wurde noch 
ein Lied achungen, ımd Schreiber diefrs 
la noch den 90 Bi. Wir Moies einit 
asbetet, da der Herr ımfere Zuflucht tt 
beionders auch bei folcher Geleaerbiit, 
dah er ums lehre, daiy wir fterben mitffn 
und dal; wir bereit jein mönen, wenn er 
uns rufen wird. Dann fuhren wir zur 
Rirche, wo der Bater zum letten Mal 





3. Mai 


hinein und hinaus getragen wurde, Die 
Mutter und 7 Rinder faken um den Sarg, 
3 Rinder waren nicht anmwejend. Abraham 
Bergens hatten ein Telegramm geichiet, 
dat fie den näcdjten Tag fommen fonn 
ten; Schw. Koh. Heinrich Fonnte nicht 
zugegen jein, weil fie nicht gehen fann. 
Br. Beter Niffel hatten wir feine Nach 
richt erhalten, erhielten jpäter aber eine 
Karte von ihm, daß er das Telegramm 
jpät erhalten hatte. Nachdem zwei Lieder 
gefungen worden waren, hielt PBred. Dav. 
Stoeh die Leichenrede, jeine Hauptgedan 
fen waren aus PBialm 90, die Sinfällia 
feit und die Zubereitung des Menjchen, 
um flug zu jein und zum Sterben bereit 
zu jein. Weil 68 der Wunsch der Gefchwi 
ter war, daß unjer Sohn Erdntan noch 
etwas jagen follte, jo Ia$ er einen Bers 
aus 2, Kor. 5, dah wir das wiffen fönnen, 
daß wir einen Bau im Himmel haben, 
von Gott erbaut. Er erwähnte noch von 
feinem letten Bejuch bei den Großeltern, 
wie der Grofpater fich mit ihm au® dem 
Worte Gottes unterhalten hatte. Nach 
dem Singen eines Liedes trugen wir die 
Leiche bis in das Vorhaus, wo nod ein 
jeder ihn Sehen fonnte, dann fuhren wir 
ihn zum Friedhof, wo unfere Mutter vor 
12 Nahren begraben wurde. Weil Abr. 
Bergens erit den näcdften Tag fommen 
fonnten, jo wurde das Grab nur zuge- 
det. Am nächjiten Tage famen noch alle 
Sejchwifter, und alte Freunde und Nad)- 
barn zum Nachbegräbnis. Es wurden 
mehrere Lieder gejungen und Sohn Erd- 
man fprach über 1. oh. 3, 1—2. Dann 
aingen wir inder zum Grabe, hoben den 
Sarg heraus, ımd wir warfen umnferen 
legten Bliek auf das Angeficht unferes Ba- 
ters; dann wurde er wieder hinieder ge 
lajfen und beerdigt, wo der Leib nad 
Sottes Wort wieder zur Erde wird, tmo- 
von er genommen ijt. Am näcditen Taa 
wurde alles geordnet ıımd durch einen Mus 
ruf wurden alle Rleidungsftüde ınd Mö 
bel unter die Rinder verfauft. 


Unfer Vater Erdman WM. Niffel it im 
Sabre 1849, den 11. Januar in Nuhland 
geboren. In den Eheftand getreten mit 
unferer Mutter Anna (Geb. Yoewen) im 
Sabre 1871, den 31. März. Sie itarb im 
Sabre 1910, den 6. Juni. Alt geworden 
59 Sabre, 9 Monate und 14 Tage. In 
der eriten Ehe gelebt 39 Jahre, 2 Monate 
und 5 Tage. Rinder geboren 11, davon 
eins gejtorben, Zum zweiten mal in den 
Eheitand getreten, den 18. Dez., 1911 mit 
Witwe Franz Harder, geb. Töws. In die 
jer Ehe gelebt 10 Sabre, 2 Monate md 
23 Tage. Kränfli aeweien über ein 
Sabr. Alt geworden 73 Nabre und 2 Mo- 
nate. Water geworden über 11 Ninder, 
wovon ein Sohn,ihm voran gegangen ilt. 
Sroßvater geworden über 90 Rinder, da 


von 17 geftorben. Ilrarohvater über 7 
Kinder. Alles zufammen 118 Nachfom 
nen. 


Die anderen Tage machten wir nody bei 
den GBejchwiitern Sausbeiuche bis Sams- 
tag, dann fuhren mir zuriik bi8 Minni: 
pen zu unleren Rindern. Waren Sonntaa 
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in der Mijltonshalle; durften dort ımit 
den lieben Gejchwiltern gejegnet werden 
Weöchte der Herr dort die Arbeit noch wer 
ter jegnen. 

Möchte noch) ein Xied folgen lajjen, das 
ein Dichter jo treffend jchildert, da wir 
einit unfere Lieben dort treffen worden. 


Ireffen wir uns einmal wieder, 
sn dem Zand der Herrlichkeit 
Wo die Heil’gen jubilieren 
Shren Gott in Ewigfeit? 


Treffen wir auch unire Nieben, 
te schon dort im Simmmelslicht. 
ie den Heiland treu geblieben, 


D 
D 
Denen ewig nicht3 gebricht? 


Treffen wir den treuen Water, 
No die Stürme nicht mehr wehn, 
Und die treue liebe Mutter, 
Werden wir fie wiederfehn? 


Treffen wir auch unjere Kinder 
Die der Heiland rief zu Ti, 
No wir dann vereinigt loben, 
Den Erlöfer ewiglich? 


Treffen wir den treuen Seiland, 
Hoch gelobt in Ewigfeit, 
sn dem Strahlenglanz der Ehre 
Sn der ew’gen Herrlichkeit? 


Chor: Ja, gewii, ja gewiß, 
An dem gold’nen Strand, 
Sn dem Heimatland. Amen. 
Wir Trauernden, Mutter und Kinder. 
hoffen ihn einft wieder zu treffen. 
sm Namen der Rinder, 
9. €. Nifkel 
Der Wahrbeitstreumnd. 
Dsler, Sasf., im März 1922. Wer 
ter Editor! Da außer meinen Berichten 
von Dsler feine Berichte in der Mund 
ihau erfcheinen, jo fühle ich mich ver 
pflichtet, einen fleinen Bericht zu geben 


Sonnabend, den 18. März; war im 
Edenburg Begräbnis, nämlich Dietrid‘ 
Bergens. Er wohnte 12 Meilen fidoft 


von Edenburg und ift dort auch geitor 
ben. Weil es in der Familie jehr ärm 
lich zuging, wurde die Leiche nad) dem 
Dorf geholt und dort begraben Bergen 
hat lange an der Gelbjucht aefranft. bis 
ihn der Tod don feinen Leiden erlölte. 
Er ijt alt geworden 45 Nahre, 11 Mona 
te, 24 Tage. Im Eheftand gelebt 18 
Sahre, 2 Monate. Kinder gezeugt 15, 
wovon ihm drei durch den Tod vorange- 
gangen find. — In Sronsthal ift die 
Abram Frieiche jhon an 4 Wochen Franf 
Sie mu alles Ejjen ausbrechen. Vor et- 
lihen Tagen wurde fie nah Sasfatoon 
ins Sojpital gebracht. vielleicht fann der 
Doftor ausfinden, was ihr Yeiden  tit 
Es find überhaupt zu diefer Zeit viele 
franf. Wie es jich hört, iit es eine Art 
Scharlachfieber. Es stellt fich ein mit 
Schüttelfroft, reijen in den Beinen, auch 
der Kopf wird ichlecht, dab ie fait den 
Veritand verlieren. Cinige Kinder, die 
dieie Aranfheit haben, Tiegen einen Tag 
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und eine Nacht ohne VBerjtand, bis fie wie 
der zu ich fommen. DO. Savabfvs Fa 
milie in Osler ift wegen Ddiefer \trant 
beit eingejperrt und er fann mm nicht 
nach) Sauje fommen. So muhte er jich 


auf einer anderen Stelle jem Qmartier 
juchen, was ihm jehr iumpaljend it. Sa, 
wenn der Mensch nicht jo Fanır, Wie er 


will, dann mm er jo wie er fan. 

Sonnabend, den 25, März tit in Neu 
anlage Verlobung Die Glitflichen jind 
Witwer Sjaaf Günter und Witwe Franı 
Beters. Sie find beide jchon in den Ttob 
jiger Sahren. Schreiber diejes woinnieht 
ihnen alles beite in ihren: Ebeitande im 
ihren alten Tagen. 

Bom Wetter tit zu berichten, dad; der 


März mit Sehr ichönem Wetter anfına 
und jo anbielt bis zum 14. Dann wurde 
es wieder Fälter und cs fiel auch mebr 


Schnee. Auch Wind geiellte Fich dazu md 
wir botten in den letten Tagen mebrere 
Schneegeftöber. Da aber die Sonne alle 
Tage böber fonımt, wird Serr Dartmanı 
doch bald weichen miüljfen Die Brodufte 


baben bier augenbliclih einen tleimen 
Preis. Butter ift 200. das Prund Eier 
208. das Dußend, d. b. wenn der Far 


mer jie bringt, wer jie fauft, muy mehr 
bezahlen. Nun, für diesmal gemug. Zum 
Schlui; noch einen jchönen Gruy an den 
Editor und die Xeier 


x 


TS Martens. 


Dsler Sasf. den T. Moril 1922. 
Hu an Editor md Xeler. Wir baben 


regt Schönes Wetter, der Schnee ift bald 
weg. Das Fahren gebt 'chlegt, dem es 
oibt viel Waller, aber die Erde war auıd 
troden, jo glaube ich, wird es bald vor 
ihwinden und dann soll wieder jebr ge 
wert werden, wer jonit Saat bat, aber 
die fehlt bei vielen. Doch iit (5 bier noch 
nicht jo jchlimm. wie in Ruhland, da Find 
die Nahrungsmittel denn noch jo fnapp. 
Ob es in Nupland überall jo Frapp tit? 
‘ch bab da auch noch Freunde, oder im 
sie alle tot? Sch werde mal verjuchen, 05 
h noch was von ihnen finden Fann. Mein 
Mater war ein Peter Nlafien, Aranz la 
jen’s Sohn aber tr welchem Dorf er ac 
wohnt bat, ii: mir ambemwust. Werne 
Mutter it eine geborne Natbarina Welf. 
‘je bat mehrere Sabre in Nenendorf ae 
dient, auf der Mlten Kolonie. Da wa 
ren zu der Zeh, als fir auswanderten 
nach Amerita, nod von beiden Seiten 
Sejchwiiter. Falls es ihnen nicht zu Ge 
ichte Fommt md em Verwandter es Tielt, 
hitte ich, es tönen zugiftellen und an 
mich zu Schreiben. Meine Mdrefle ijt A 
>, Klafien, B. D. Osler. Sast., Canada. 
Nun will ih nich noch zu meiner ran 
Freunde wenden. Sie iit eine geborne 
Anna Martens Ihr Water war cm 
Slaaf Martens welder ein Sohn war 
ron David Martens. Meiner Ara Mit 
ter war eine Katbarina Uiepp, beide von 
der Alten Kolonie. Bitte werte Fremde 
mir brieflih zı antworten, es wird ms 
sillfommen 1etıi So Seid noch alle ae 
eritget bon 

Ybrabanı u. Annanlafien. 
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Paitor NAuguft Wiihoff von Dconto 
Falls, Wis., jchreibt: „Ich und viele an- 
dere haben die limdernden und  heilenden 
Cigenjchaften von Forni’s Alpenfräuter 
erprobt. Um meinen VWitnienfchen damit 
‚it belfen, haite ich jtets einen Vorrat des 
Seilmittels an Hand.“ Es ift uns feine 
Wedizin befannt, die jo allgemein und 
riihaltlos von der Öeritlichfeit und Brefie 
empfohlen wird, als diejes einfache Sräu 
terpräperat. Es tjt feine Mpothefermedi 
zin. Man jchreibe an Dr. Peter Fahrnen 
& Sons Co., 2501 Wafhington Blvd,, 
Chicago, IU. 





ns 
Sasf, 


Noitbern, 
1922. 


den 28. März 
Den weit und breit zeritreut woh 
erden NXeiern der „Numdjchau“ diene 
htermit zur Machricht, dak wir bier in 
Sasfathyewan noh mur im Kalender 
sribling baben. Mutter Erde ruht noch 
um‘er der Schneededfe ımd 08 dürften 
leicht drei bis vier Wochen verjtreichen, 
che der FZurmer an das Einadern geben 
iann. Schnee it ziemlich viel und bat 
man bier in Rojthbern nach der legtjähri 
gen Erfahrung jeine Befürchtungen, denn 
v5 fürmte wieder eine Meberihmwenmmeng 
eben, md vie legtjährige hat Wielen be 
dentenden Zihaden derurinct. 

Heute, frühmmrgens um 4 ilbr, ijt der 
ıtwa 1b, Wterlen jitdl. vor Rojthern an 
jaltig guiweiete Farmer, Herr Mar Gro! 
!a, im Alter von ungefähr 50 Nahre, an 
Yıngentzimdig nach einmonatlichen, fehr 
biwerem Leiden seitorben. Gott jei 
der Sinternliebenen Troit! — 

Seltern früh jtarb bet Gejchw. Jafob 
M. Sriefens das zweitjimofte Kind, ein 
etwa nemmäbr'ger, boffnungspoller md 
höcyit Tebensfriicher Anabe, au Dipbteria 
nach Furzsm Yerden. Sonntag batte er 
wahrend des Nadhrrittags oejagt, er wer 
De jett bald iterben. Die Kamilie ift 
marantant nd jo aabs heute eine Lei 
henfeier unter freiem Simmel, wobei Br 
Noaf B. riefen amtierte 

Der junge Br. Nfaak, Eigenheim, wel- 
ber seit Weihnachten zwiichen Tod umd 
eben Jchwebte, begegnete mir heute dor 
Mittdg anf dem Seitenwege und fagte, er 
itnle ganz gut. — Gott tut Wıurmder !- 

Unjer VBürgermeilter, Herr N. S. Fleu 
rd, batte für den 14 d. Mit. eine öf- 
tentliche Berianunlung für Stadt md 
Imgebung, zu 2 Uhr nach Mittag anbe 
raumt, welche recht qut befucht wurde. 
Ter Ziwe diejfer Verjammluna war, über 
Mittel und Wege zur Linderung der Not 
in Rubland zu beraten. Einfchlägige Ne- 
den wurden aecbalten von den Serrn N. 
. Dawion, Mdtofat Mar, Gerhard Ens 
und einen Sefretär des Noten Kreuzes 
bon WReotna, Marjchal nrit Namen. Zmei 
Nomitees wurden gewählt. Cines hatte 
tir die Einfaffterung der Kolleften an 
&eld, Getreide nd Mehl zu jorgen, das 
ondere jür die Transportation der zu- 
'ammengeiteferten Gaben Der Berjamm- 
fungsplaß war die Stadthalle. Bejitimm- 
te Angaben Farn ich Teider micht machen, 
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Wenn brudleidend 
probieren Sie 
dies frei. 
Wenden Sie c3 an bei irgend einem Brud, 
alt oder neu, groß oder Fein amd 


Sie find auf dem Wege, der jdhon 
Tanjende überzeugt hat. 


PR a s .. 

ste verjandt, Dies zu beweijen. 
Seder Bruchleidende, Mann, Frau oder stind, Toll 
te fofort ar W. ©. Nice, 704 U, Main St, Adams, 
R. D., Ichreiben wegen einer freien Probe fetter 
wunderbisen anreizenden Apptifation. Tum Gie das 
anf dert Bruch und die Muskeln werden amlangeıt, 
ih zu ftraifen, fie werden anfangen, fid To zulam 
men zu binden, daß die Deiinung bon felbit ich ieht 
und die Nötigfeit, eine Binde, ein Bruchband vder 
eine andre Ayplifation anzuvenden, it befei.igt 
Berfäumen Sie ımmht, mm Ddieie freie Probe zu Tchrei 
ten Splbit wenn Ihr Brudh Sie nicht belältigt 
warum Sollten Sie br Leben lang eine Binde tra 
gen? Barıım fick mit Unnötigem berumtragen? 
Narım die Gefahr laufen, fihb Brand und äbnliche 
Uebel zuzuzieben durh einen Heinen unfchuldigen 
Bruc, deim gerade folde haben fhon Taufende auf 


den Dperationstiid gebradt. Diele Männer und 
Frauen feßen jih täglich diefer Gefahr aus, mur 
weil ihre Bruch ibnen feine Schmerzen bereitet umd 


fie im ıbrer Beihäftigung micht bindert. Shreibrn 
Sie fofort Wegen diefer freien Probe, denn es it 
wirtlih ein borzüglihes Mittel und bat beigetva 
ven zur Heilung don PVBrücen, die zwei Männerfäu 
fte arol; waren, Benuben Sie untenftebenden ou 
von und fchreiben und berfuhen Sie es Sofort. 


III I III III II INT N NY 


Frei fir Bruch 
W. S. Rice, Inc. 
704A Main St., Adams. N. Y. 


Senden Sie mir abjolut frei eine 


NS \ \ \ \ \ \ N \ 


\_\ 


PBrobebehbandlung Sfver anveizenden 
Applikation für Brad. 

Name 

Adreife 

ne ie su er 
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ober soviel jteht feit, dar es fein Fehl 
ihtag war und dal Vielen daraus eine 
roße Frende eriwachjen famm. Gott ge 
be, dal; die bedeutende Sryende jchleuntaft 
hingelang’! — 

Die Briefe aus Nusland Fommten jeßt 
chon häufiger, aber das Worto verjchlingt 
jo mmenfle Summen, dal; es mur wen 
aen möglich jerm drüfts, ibre Briefe zu 
Franfteren. Da dt der Initand mu 
'reudig zu begrüßen, da% eine Abntachima 
bejteht, nad) welcher Briefe von dort ım 
ranfiert abgefchictt und von den Mdrejia 
ten bier onsgeläit werden fünnen. ln 


ter MBoftmeijter zeigte mir einen mit 
12500 NRubeln franfterten Brief. llner- 


bört aber doch Tatiache! 
Mit berzl. Grüßen an Editor und Le 
ier. Wın. Nempel. 
(Siehe darüber im Editoriellen. E».) 


Rojtbern Sasf. den 5. Mpril 1922. 
len Zejeın Marf. 16, 1-—-8 umd Mattb 
28 1-—10 zum Ojlteraruf. — Bald, bald 
läuten Sirchenglocfen den Nırbelruf zum 
Simmel empor: „Chriftus if anferjtan- 
den“! und alle Chriftenherzen antworten 
‚seresgewiß;: „Fr ift mahrhaftig anfer- 


ftanden”! — Wie wird’s nber fein, wenn 
“die Erlöiten zur Verherrlichung ihres Sei- 
landes in dem. neuen Serujalem Dijtern 
setern! 


yenmme* reger wird in dem Ser 


Mennonitiihe Rundihau 


jen des himmelsdürgerlichen Grdenpilgers 

die Sehnfucht, zu Ichauen, was er hienie- 

der: geglaubt! 

Nie wird uns fein 
laujchen 

Den höhern Ehhnr, der uns entgegentönt, 

Yenn gold’ne Darfen Mb die Simmel 
rauschen 


wenn wir mit Leben 


Das Yob des Yanımes, das dir Welt ver 
jöyit. 

emm met md breit Die herlge Gottes 
tatte 


Son Sallelujal, ver Erlöften Schalt, 
nd dort der heil’ge Weihrauch der Ge 
bete 


Gmpor zum Thron des  Yllerhöchiten 
wallt! 
Das Sind Djtergedanfen, wie fie Tich 


uinen ımmwillfürlid; aufdrängeen, wen 
man jein Bibelduch zur Sand mwinmmt und 
in diejen Tagen der Barltonszeit nachlieit, 
wie vor hunderten von Nahren durch die 
heiligen Schar, die Bropbeten, alles das 
(Sroßse, lWnbegreifliche, Herrliche  verfin 
Nat wurde, was wir int tmenen ZTejtamen 
te von dem wrnderbaren Erlöfungswerfe 
Seit geschrieben finden. Moog: das Wohl 
»erallen unfers Baters mi Simmel Jon, 
uns Ale zu Sich zu ziehen aus lauter 
ite zum ewwinen Kohpreis Seines hei 
linen Pnmens, allen Grlöjten aber zn 
ewiger Srende nd Womte! Gott bat 
perbeißen, es muß ms werden, wenn wir 
trem Find. — 

"Berl mir aber noch auf Erden leben, 
föiimen wir auch) nicht unmbin, wabrzuneh 
men, dab, ob der Wandel brumelan ge 
ben md mer Trachten zu allererit nad 
Im Reich Gottes ıumd Seiner ©erechtia 
feit gerichtet jein joll, wir denn doch tı 
gewillen Dingen durch) mänderlei Ban 
de mit der Wel* verfniipft jind. Da gibts 
ronfheiten, Todesfälle, Jami!ienereignij 
fe nd was jonft noch, Die ım're Teilnab 
me beiiehen: So wurden Gejehwilter ob. 
IL, Falten, biejelbit aeftern morgen durch 
Yen Tod ivres neimjährisen ECohnes, Mr 


tbur, im tiefe Irmter verfeht: ein weite 
res Dpier der Dipbtberia. Die Leiche 
wird morgen zu Grabe zetrsaen. Heu 


te it ein fait eriwachfener Sohn der Gr 
ichwilter ob. D. Gerbrand verunglitcdt 
Yn Morem noy friieb amd acjfund, Tiegt 
er jeßt, eime Leiche, starr und Falt auf 
der Totenbahre. Mur etwa eine halbe 
Stunde hatte er mach Dem Linglitf noch 
Rebenszeihten gegeben aber  bemmstlos. 
Retim Getrerdeiroten war em Treibrie 
men bon der Machine oeriffen und bat 
te ibn derart ar den Kopf aeichlagen, dal; 
die Verfekung den Tod herbeiaeführt hat. 
Unser im siges Boerleid den ichiwerbetrof- 
jenen Eltern. 

Die Sejchwiiter Beter A. Triejens, Br. 
riefen it Lehrer on der Sarıburg Schu- 
fe, hatten das Inglüd, day das bon ih- 
nen bewohnte Haus am 15. vorig. Mo- 
nats, janıt allesi was drinnen war, em 
Raub des FrenersS wurde. „ihre ganze 
Sabe ijt vabtır und darıt war ihre Ver- 
jiherung im Mennonitiichen Mdplan jeit 


dem 1 März dteres Nahres ereitrichen; das 


meint alfo ein totaler Verfiit. Fran FFrie 





3. Mai 


ten weilte zu der Zeit des Feuers als 
Wöcnerin bei ihren Eltern in NRojthern. 
Sonntag, den 19 März, Yolte Br. Frie 
en die FJrau ham, um im Schulbauie zu 
wohnen und am 1. d. Mits. brachte er 
te wieder her und zwar zı jenen Eltern, 
weil diefe noch in Quarantäne find we 
gen Dipstberta, woram auch Frau Beter 
KR riefen erfranft war: Fre ıt allen B 
richten mach bereits beiler aeworden. Gött 
iche Füherngen, und was mweilen jie tms 
'agen? Könnten wir fie doch immer ver 
Itehen! 

Ene Depeiche aus Mosfen an die rui 
ihe Sandels-Telegation in London, 
terın 22 Vlarz, meldet daR de Mnrirican 
Sscmine Nelief Organization 180.000 
100,600 Mubel rür den Troeenbeitsdi 
ritt in der Mraina sehifen, wie ich in 
vniern: Zofalblatt ‚„‚Sasfatchbewan Wrllen 
News” dom IN Wärz las 
Wın. Kempvel. 


* 


Todesanzeinen. 


* * 


5rau Abr Bergaman, geb, Funf 


it geboren m Sidrufhland, im Dorfe 
Baulsheinm, am 3. Mpril 1858. Mn 22 
sul 1874 ijt fie mit ihren Eltern md 


Geichwiitern nach Amerifa arzogen, wo 
lie am 9. Sept. anfamen. 1876, den 5. 
Suni befehrte jie ich und wurde vom 
Melteiten Wilhelm Ewert getauft md im 
die Bruderthal Gemeinde aufgenommen 
nm 5. Muguit 1879 trat jie in die Ehe 
nit dem jebt trauernden Gatten Mbr 
Beraman. Ihnen find 2 Söhne ımd 3 
Töchter geboren, wovon eine Tochter Eli 
labetb, (Frau Hermann Funk) nebit Gat 
te ibe im Tode vorangegingen Sind. 
Srobfinder find 16 geboren, wovon 4 
vorangegangen find 

I0 Sabre wohnten fie in Marion Co 


Ranias, dann zogen jie nach SOfla., wo 
fie 7 Meilen nördlich von EI Neno an 
liedelten. Dort blieben fie 9 Iahre. Am 


12. Oftober 1899 zogen fie wieder zuric 
nach Marion Co. Kanjas bei Sillsboro. 
1907 z0gen fie in die Stadt Sillsboro 
wo fie 8 Jahre wohnten. Am 28. März 
1912 zogen fie nah Colorado, mo fie 
S Monate blieben und dann wieder zuriic 
famen nah Hillsboro. Bon da ijt fie auch 
in die ewige Nube eingegangen. Sie tit 
geitorben am 13. März 1922, 12 hr 
nachts. Im Ehejtand gelebt 42 Nahre, 
7 Monate, 7 Tage, alt geworden 63 Nah 
re, 11 Monate, 9 Tage. — 

Am Danflaqnungstag wurde fie Franf, 
mitunter auch beifer, die Iette Woche war 
lie feit zu Bett. Sie hatte Magen- md 
Qeberleiden, fie bat nicht befonders über 
Schmerzen geflagt. Senn ste gefragt 
wurde, ob fie Schmerzen babe, faate Tie: 
nicht jonderlich, ich firhle aut. Simmel- 
an, jagte fie, acht unfere Bahn, wir find 
Säfte auf Erden, oder, im Simmel it 
fein Mbfchtied mehr, forat, dal; wir ums 
alle im Himmel wieder treffen mwerden. 
Dort ijts jo jchon. In treuer miütterlt- 
cher Liebe hing fie an allen ihren Zieben 
und hat ich beionders aeforgt fir. ihre 

(Fortfeßung auf Seite 16.) 

















1922. 


m Sonnenlande. 


Bon Kriftina Roy. 
(Fortjegung.) 

Cs war jcbon aanz dunfel, als PBalto 
heimfehrte. Graßvater und Xejina bat 
ten ihn jchon gefucht. Er hatte im Forit 
haus das Bud abreben müjjen; und troß 
dent er fich nicht weiter aufbielt, nur jerm 
Bırch abholte md die oroke Freude der 
Frau Förjterin jah, wurde es doch recht 
ipat. Er erzählte den Hergang und be 
fam feine Schelte; den tie jaben, dab er 
mirde und jehläfrig war 


„Bas fanı der Pfarrer mır mollen? 


grübelte Suriga, als Balfo jchon jchlier. 
‚Weißt du es nicht, Martin?“ 
„ech,“ entgegnete Xejina finfter, „er 


will Euch gavig überreden, daß Shr ibm 
den Balfo gebt. Sole Herren haben 
oft wunderliche Ummmen. Balfo bat mir 
erzählt, day er ihm in die Hand veripre 
hen mußte, daß er nur zu ihm dienen 
geben würde, falls Gott Eich einmal ab 
rufen follte. WBielleicht will er Euch fra 
gen, ob Ihr ihn Tchon bei Lebzeiten ber 
geben wolltet, denn es gibt wohl Faum 
einen zweiten jolchen Sungen. ber ich 
bitte Euch, tut mir das nicht an! 
Knabe ijft mir fremd und ich ihm; aber 
ich denfe, es würde mir ein Lerd geiche 
hen, wenn Ihr ihn fortgeben witrdet md 
ich denfen müßte, daß er nimmer zu uns 
zurücfäme Es ift mir manchmal, als 
hätte ich mein verlorenes Söhnchen nicht 
lieber haben können als thn. 

„Sei unbejorgt,“ antwartete Nuriga 
und fuhr ich über die feuchten Mugen. 
„sch gebe ihn nicht ber. Was würde id 
jelbjit ohne ihn anfangen? Sch denfe oft, 
daß er der „Fleine Sinabe“ it, der auch 
mich vor allem zu Gott führen nmıl. Das 
wird der „&otteslohn” fein, den NRazaa 
mir verheigen hat.“ 

Lefina wollte fragen, was WBalfo ei 
gentliy geredet hatte, al er ihn damals 
zum Dorfe begleitet hatte. Zu Haufe 
hatte er an die Worte denken  miüllen: 
bier hatte er es bis heute vergefien. Aber 
jeine Jraı und PBalfo wurden unrubig. 

„Wir wollen jchlafen,“ fliiterte Nuri 
ga, „Damit wir jie nicht jtören.“ 

So Ichliefen fie denn. 

XIV. 

Am anderen Morgen, als die anderen 
faum aufgejtanden waren, machte Suriga 
fi) auf den Weg. Er hatte ohnedies im 
Dorfe zu tun; er wollte in jeinem Haus 
chen. nachjehen. Vorher aber wollte er 
ins Pfarrhaus geben und, wenn es jo 
wäre, wie LZejina meinte, dem Pfarrer 
diefe Gedanfen ein für allemal ausreden. 

Sm Pfarrhauje traf er die Magd ganz 
verweint. Er fragte jie, mas ihr fehle. 

„Ach, der Serr Pfarrer ift heute macht 
fehr jchwer erfranft.“ 

„Was jprichit du da!? Geftern war 
doch mein Junge noch bei ihm.“ 

„Balfo ift Euer Junge? Den hat un- 
jer armer Serr jehr gerne. Gejtern hat 
er ihn noch bis zum Fuhe des VBeraes be- 
gleitet. MAIS ich ihn hierauf im Garten 
traf, jagte er mir, dab er Euch fir heute 


Der 





Mennonitiihe Rundihan 


bejtelt habe un) trug mir auf, Euch jo 
gleich zu ihm zu führen. ber ich w.ih 
nicht, ob das möglich jein wird, ich mu; 
zuvor fragen. Der Serr Doftor tit joe 
ben fortgegangen.” 

„Was ijt ihm denn jo plöglic) 
jtogen?” fragte Suriga vermindert. 

„Er bat in der Nadıt einen  Ttarfen 
Blutiturz befommen; die arme, alte Frau 
weint jehr. Sie jagt, cs jur in der Fa 
milie. Alle jeine Gejchwifter, auer der 
älteften Schwejter, jeren daran geitorbin; 
ie hätten es don der Muter.“ 

Nm wartete Suriga in der Bofindejtu 
be, ob man ihn zu dem Stranfen binein 
laflen würde, Endlich fan die Magd md 
brachte den Bejcheid, er möge bereinfom 
nen, da der Serr Pfarrer nad ibm vor 
lange: doch) jolle er fich nicht lange ber ihm 
aufhalten. 

„Was will er von mir, wenn er mic 
»bwohl er jo frank ti, zu jich ruft?“ dach 
te Suriga, eigentinnlich berührt, als er 
an dem Stranfenbette jtand md die fiv 
berbei;e Sand des Wrieiters mit seiner 
rauben Sand umfchlop. 

„Es tt gut, dal Ihr gefommen Ted,“ 
jprah der Bfarrer leife. Van  merfts, 
dab ihm das Sprechen jchwer fiel. „Pal 
fo hat mir erzählt, wie Nazyas Tochter 
ibn in den Bergen gefunden, ımd ad 
wie rau KLelina ihr Nmäablein sucht. 
stagt Lejina, wann er jenen Knaben ver 
foren bat, und erzablt ibm, was Sbr von 
Balfo wijst. Ich denfe immer, es tit win 
und Dasjelbe Kind. KXadt die unglücdlich 
Mutter nicht länger danach fuchen!“ 

Der Parrer machte eine Baufe. Er 
atııet> jehwer umd Ichlo ermitdet die Mr 
gen. Sedoch nach einer Fleinen Weile 
hıb er wieder an: „eur jopiel wollte ich 
Kuch jagen; mehr fann ich nicht.  ‚Shr 
tebt, ich bin Schwerfranf. Wenn mir’ der 
Serr Sejus nicht hilft, wird es nicht Tan 
ge mit mir währen. Naht Balfo für die 
je furze Zeit zu mir! haben uns 
jehbr lieb, denn er bat mich zum Setland 
geführt. Geftern ward ntr fogleich bei 
jer, als er zu mir Fam. Ihr werdet Euch 
ja noch lange genug im Yeben an ibm er 
freuen; gömmt mir ibm iwenigitens im 
Sterben!“ 

„5. werde ihn jogleich zu Ihnen jen 
den, Herr Bfarrer,“  verjprah DIuriga, 
mübiam mit den Tränen fampfend. Wie 
betäubt verließ er das PBrarrbaus 1md 
das Dorf. Er bemerfte fmım, dal; die 
Leute. ihn grüßten und ihm verwundert 
nachblicten. Beitändig jab er das edle, 
bleiche, jcehmerzverzogene Gelicht vor ich, 
hörte er die janfte, bittende Stimme: 
„Sönnt mir ihn wenigitens tin Sterben.” 

„ch, Leiina,“ fjeufzte der Mlte, ichon 
in den Bergen angefommen. „Obwohl 
er fo frank ift, hat er fih um Palfo ımd 
um uns befiimmert. Er wollte uns bel 
fen, befonders dir: er fonnte faum ipre- 
chen, und dennoch lie er mich an jein 
Bett Fommen — ımd mwir haben ihm den 
Anaben nicht gegönnt!“ 

„Da& ih darmıf nicht gefommen bin,“ 
vermwunderte fich Suriga, dat ich micht io- 
glei) an Palfo dachte, als er mit mir 
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Heilt Blinde und Krebs. 


Trübe fhrwache Augen Kur, $2.20 Wafler- 
jucht Nur, $2.25. Bettnäffen, 3 Flajchen, 
53.25. Satarch und QTaubheit, $5. Band- 
mwurn Sur, $5.00 Ausfallen der Haare und 
Schuppen, $1.35, per Pojt. Nur Vereinigte 
Staaten. Beugniffe frei. 

Dr. ©. Milbrandt, 
Eroswell, Michigan. 





von den fernen Bergen jpradh! Freilich, 
ich Dachte, jie hätten den Knaben diejes 
oder bergangenes Jahr verloren. Wa 
rum babe ich ihm nie erzählt, da Balfo 
nicht mir angehört? Gr bat mich doch 
einmal gefragt, ob er der Enfel nad) ei 
nen Sohn oder einer Tochter je? Wäre 
diefer Vfarrer Mealina nicht darauf ver 
tallen, mir wäre das nie in den Simn 
gefommen. nd doch hat uns Gott ficher 
nicht  vergeblid  zujammengeführt! 
Noch bente muß Xefina cs  mijjen, 
daß er Sein Himd Dennoch nicht ins 
Verderben gejtürzt bat. Mch,” jchlug er 
ich vor die Stirn, „was babe ih mir 
den Stopf zerbrochen, wem die Mermite jo 
abnlich jiebt, befonders wennn fie ihr jcho 
ns, goldenes Haar fanmt! Der Kırabe 
it ihr doch wie aus dem Geficht geichnit 
ten.” 


Ungewöhnlich rajch verging Suriga der 
Deinnveg. Es war ihm, als wäre er wie 
der Jung geworden vor Freude iiber die 
PBotichaft, die er NXelina bringen durfte. 


„We foll ih es ihm mur Jagen?“ 
iiberleate er, während er den Weg zur 
Sitte einjchlug. Dort war alles still. 


„Der Anabe ift wohl mit der Tante Krau 
ter Suchen gegangen,” Dachte er. „Mit 
der Iante? Sie tit ja ferne Mutter!” 
Gs war gut, daß er fie nicht gleich fe 
ben murte, denn er wäre gewiß in Trä 
nen ausgebrochen. 
(‚sortjeßung folgt.) 





Sichere Geneinun | durd) das wunder: 
für Aranfe ! wirfende 
Granthematiidye Heilmittel 


(auch VBaunfceidtismus genannt.) 
Erläuternde Zirfulare werden portofrei zu: 
gelandt. Yur einzig und allein echt Zu haben 
vun 
John Linden, 
Spezialarzt und alleiniger er der ein- 
ig echten, reinen exanthematijchen Heilmittel. 


_ Tffice umd Nefideng: 3808 Profpect Ave. 


Ss. % 
Better Tramer 396 Gleveland, D. 
Man bite Sich por Falfhungen und fal- 


schen Anvretiinngen. 








Agenten Berlangt. 


In jedem Dorf, in jeder Gemeinde 
möchten wir einen regen zuberläjfigen 


Puinek’s berühmte 
Für nü- 


Maenten für Dr. f 
Zelbit » Behandiungen anitellen. 


re Nusfunft md freien ärztlihen Rat 
wende man jich an 
Dr. E. Pıribed, Bor 77, Chicago, SU. 
N. ©. U. 
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wert tet, 


ELLE EEE EETNTTS, 


Ynenmatisuing 


Ein mertwärdige® Hausmittel bergeftellt von 
einem der es hatte. 

Im Jahre 1893 batte ih einen Anfall von 
Muffe und inflammatoriihdem Rheumatis 
mus. Ueber drei Jahre litt ih Wie nur die 
e3 vderftehen die den NRheumatismus felbft ba- 
ben. Ich derfuchte Mittel fiber Mittel; aber 
die Linderung war nur zeitweilig. Schiiehlich 
fand ih ein Mittel, daS mich völlig Furiert 
bat; e3 find feine Anfälle mehr gefommen. 
Sch babe diefes Mittel auch andern gegeben, 
die am NRheumatismus fehr litten, jogar bett» 
lägerig waren, — eittige_ bon ihnen jchon 
70. bis 80 Sabre alt. Das Refultat war 
immer dasfelbe wie bei mir. 
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„Stehende Schmerzen audten mie Pliß- 
ftrablen burh meine Gelente.”. 


We 
Se740/6) 


Leidende 
berfuchen 


w, 


Cr 


Ah möchte, daß jeder rbeumatifch 
diefe3 merfmwürdiane . „ Hausmittel” 
würde. GSendet mir feinen Gent, mur euren 
Namen und die NMdrefie und ich fchiefe euch 
da3 Mittel frei zum Berfuh. Nachdem ihr 
e3 aehbraudt babt und es fih als das länait 
erwünfchte Mittel ermwieien bat, euch don eus 
rem Nbeumatismus zu befreien, dann fens 
det mir den MRoftpreis, einen Dollar: aber ber: 
ftebt mich recht: Sch will euer Geld micht 
es fei denn, ihr feid aana und aar aufricden 
e3 zu fenden. Zft’3 mit fo billia fo. Was 
rum noch länaer leiden wenn Hilfe frei anae- 
boten wird? Berfchiebt es nicht! Schreibt noch 


beute! 
Sadion, 142 9. Burfton Bldg., 
a A 
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Fortfekung von Geite 14.) 


Kinder und Großfinder. Wenn fie auch 
eine von den Stillen war, jo bat fie doc 
einem manchen den Schmerz gelindert 
Wir willen, dai fie Tih an Sefum gebal 
ten bat, der jie erquicfte und tröftete. Ib 
ren Tod betrauern ihr Gatte, 4 Kinder, 
1 Schwiegertodter, 2 Schwiegeriöbne, 1 
Brider, 3 Schweitern, Srobfinder und 
viele Freunde, doch nicht als solche, die 
feine Hoffnung haben, jondern vielmehr 
glaubend, dal fie in die eiwige Heimat 
oder Ruhe eingegangen ijt. — 


Nadhruf von den Hinterbliebenen ' 
Nun jchlummert fie als Leiche, 
Die uns jo teurer war. 

Das Angeficht, das bleiche, 

Das Haupt mit grauem Saar, 
Ziegt nun in Todesichlunmer 
Und jinft hinab ins Grab: 

AM Erdennot und Sammer 
Nahm ihr der Herr nun ab. 


eb wohl in taufend Freuden 
Du liebe Mutter du! 

Und wenn auch wir einit jcheiden 
Und zieh’'n der Heimat zu, 
Dann wollen wir uns jehen, 
Dann jind wir nicht mehr franf: 


Mennonitiihde Rundihan 


Wenn wir bei Seju jtehen, 

Schallt ew’ger Xobgejang. — 

Am 19. März fand die Begräbnisfeier 
in der Bruderthaler Kirche itatt. Sm 
Saufe hielt Aeljt. Sohn 9. Epp eine An- 
iprache über Bi. 27. Die Einleitung in 
der Kirche wurde gemacht von Pred. Ja 
cob WM. Penner über Bj. 112, 4. die Lei 
chenrede von Meljt. W. 3. Eiwert über 
Seh. 40, 1 und Bi. 109, 21. Dann folg 
te Nev, Sohn D. Sanzen über 2. Kor. 
5, 1-9. Am Grabe las Rev. David 
Börg Del. 51, 11, 12 und 1. or. 15, 
12-—-55 ımd betete. 

Ssunf. 


Winfler Man, den 31. März 
1922. Emen herzlichen Gruß an Editor 
und Yejer. Bitte um Mifnahme des Xe 
bensverzeichniffes unferes lieben Waters 
Beter Htebert. 

Unjer ‚lieber Bater Beter Stebert wur 
de an 4. Februar 1850 m Südruiland 
geboren. 1875 wanderte er mit feiner 
Sattin, umferer lieben Mutter Helena 
Serbrand aus nach MAmterifa. bat 
15 Sabre mit ihm Freud und Leid geteilt 
und ging ihm vor 4 Jahren durch den 
Tod voran. Von ihrem Hinjcheiden wur 
de damals durch die Nundfchau berichtet. 

Die lieben Eltern Jiedelten in 
toba, San. an, wo Ste bittere Erfahrun 
gen gemacht haben. Sie waren jchr ar, 
ver Bater franfte viel m den eriten Sab 
ren und jo fehlte es auch an warmer 
Kleidung in diefem folten Alima umd er 
mubte im Winter viel fahren. Mber dem 
Serrn die Ehre, er hat3 an Seinem Se 
gen nicht Fehlen Tajjen, jo dal fie em 
autes Fortfoinmen hatten in den Tebten 
Ssabren. Mich Baters Gejfundheit wurde 
beffer, bis auf die lebten 3 Sahre Da 
bat er jebr jehwer aelitten, aber er war 
geduldiga und gottergeben, er Tehnte fich 
oft, anfgelöft zu werden und bei Gott zu 
fein, 

An 26, Februar 1922, 12 Uhr am 
Tage schlug Seine Erlöfungsitunde Er 
it alt guivorden 72 Iahre, 23 Tage. Im 
Witiveritand bat er 4 Sabre gelebt. Er 
wurde WBater iiber 9 Rinder, wovon noch 
3 am Leben find, 2 Söhne und eine Toch- 
ter. Sie find alle verheiratet, Peter und 
Wilbelm Siebert und meine liebe Frau 
Selena, geb. Siebert 


Davıd u. Selena Siebert. 
* ES x 


os 
Ste 


Beattrice, Nebr., den 5. April 1922. 

Nach einem jehr Ichweren langen Lei- 
den bat der liebe Gott ıımnjere Tiebe Slau- 
bensichweiter Magdalena Nuftine von 
Steen beimgerufen in die ewige himmli- 
iche Heimat. 

Sie war die jüngste Tochter der Ehe- 
leute Sobann Heinrich und Sohanna Ma- 
ria von Steen, geb. Zimmerman iind 
wurde am 19. Februar 1863 in Leeg 
Strieß bei Danzig in Wejtpreußen gebo- 
ren. Ihren Schulunterricht erhielt fie 
in der höheren Töchterfchule in Danzig. 
Muf das Borenntnis ihres Glaubens mur- 
de fie am 2, Pingftfeiertage im Xahre 
1877 in der Mennonitenfirche zu Seubu- 


Mani- 


3. Mai 1922, 


den, Weltpreugen von unjerem damaligen 
Meltejten Gerhard Penner getauft. 

Yls uns in Deutjchland die Freiheit 
unjeres wehrlojen Befenntnijjes genom- 
men wurde, gingen unjere Eltern mit al 
len ihren Kindern 1877 mit etwa 100 
Slaubensgenojjen zuiammen unter Der 
Zeitung unjeres lieben, damals jchon 
franfen Meltejten Gerhard Benner, dem 
Bater unjeres vor Sahresfriit heimgegan 
genen Meltejten Gerhard VBenner, bier in 
diefes Zand. Die Eltern der lieben Ver 
Itorbenen fauften ji) dann bier in Be 
atrice an und nach ihrem Tode hlieb der 
Pla die Heimat der Tieben Entjchlafenen 

Wach Seinem wunderbaren Nat legte 
der liebe Gott ihr ein ehr jchweres, Ian 
ges, Ichmerzbaftes Leiden auf, aber Er 
erbielt ihr in den Bieten der Tehweriten 
Not jtetS das Feite Vertrauen auf das 
blutige Verdienst ihres Seilandıs, Sie 
traute nur auf Seine Gnade, nicht auf 
das Berdienft der Werfe. br lettes En 
de war janft und leile. 

Bei den erjten leife gejungenen lieb 
lichen Klängen des Liedes: „Mo findet 
die Seele die Heimat, die Rıub,' öffneten 
jich, wie verflärt, die Jchon lange geichlof 
jen gebliebenen lieben Mugen und jchloi 
jen Jich für immer langlam erjt bei den 
legten Klängen des Toten Liedes: „Wie 
wird ums fein, wenn endlich nach dem 
chweren. s; 

Sie erreichte ein Alter von 59 Sahren, 
I Monat und 12 Tagen. 

Einen freimdlihen Gruß an den lieben 
Editor und alle Xefer: 

Andrea und Sohanna Wiebe, geb. 

von Steen. 


+ ” * 


Todesnadhridt. 


Schon während dem Seben der zweit 
legten Nummer der Nundjichau erreichte 
mich die große Trauerfunde aus Herbert, 
Sasf., über den Tod meines Sugend 
freundes und Sculfameraden Sohann 
N, Mlaffen, do ich Fonnte mich nicht 
entichließen, etwas dariiber zu fehreiben: 
die Nachricht war zu traurig. Sie Iaute- 
te, er babe, nachdem er eine jchwere Grip- 
pe itberwunden hatte, feinen VBerjtand ver- 
loren, jei weggelaufen, um zu meinem 
Onfel Heinrih W. Neufeld zu gelangen, 
jet dabei in einer Niederung im Sump* 
mit etwa 6 Zoll Waffer hingefallen, und 
ein Serzichlag babe jeinem Leben ein 
Ende gemacht. Seine liebe Mutter und 
alle Sejchwiiter jind im fernen Ruhland 
und Schauen aus nad) Silfe von ihrem 
Sohann, wie der Iekte Brief von daheim 
lautete, der in den Tetten Tagen einge- 
troffen war. Traurig, traurig. — Die 
liebe Schweiter mit jehs Kindern und 
noch in Erwartung ijt ganz mittellosS zu- 
riigeblieben. Die jchweren Mipkernten 
im Serbert reife batten insbejondere 
auc) die Gejchwijter getroffen. Wir mwol- 
len nicht unterlajjen, der lieben Schweiter 
und ihrer Kinder fürbitternd zu gedenfen. 

Hermann d. Neufeld. 


* * * * * 





